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Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Die Heimreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares. 

Das deutſche Kaiſerpaar verließ geſtern 
Morgen kurz vor 8 Uhr bei ſchönem Wetter 
Sherneß an Bord der „Hohenzollern“. Die 
„Hohenzollern“ wurde von der „Hela“ be⸗ 
gleitet, an deren Seite vier britiſche Torpedo⸗ 
bootzerſtörer fuhren, welche das Kaiſerpaar 
20 engliſche Meilen in See begleiteten. Als 
die „Hela“ den Medway hinabfuhr, präſen⸗ 
tirten die Ehrenwachen der dort liegenden 
Schiffe das Gewehr. Von dem Panzer 
„Sauspareille“ und den Kreuzern des zum 
beſonderen Dienſt beſtellten Geſchwaders 
wurde das Königsſalut abgefeuert. Die Um⸗ 
faſſungsmauern und der Landungsplatz waren 
mit Matroſen beſetzt. Das Muſikkorps des 
Panzers „Sanspareille“ ſpielte die deutſche 
Hymne, worauf das deutſche Muſikkorps auf 
der „Hela“ die engliſche Hymne anſtimmte. 
Nachmittags um 2 Uhr traf die deutſche 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer⸗ 
gaar auf der Rhede in Vliſſingen ein. 
Bei der Ankunft wurde das Salut von 33 
Schüſſen abgefeuert. Der Bahnhof, ſowie die 
Zufahrtsſtraßen ſind prächtig mit deutſchen 
und holländiſchen Flaggen und Zierpflanzen 
geſchmückt. Der Königspavillon iſt reich aus⸗ 
geſtattet. Das deutſche Kriegsſchiff „Kaiſer 
Friedrich III.“ und das holländiſche Panzer⸗ 
ſchiff „Kortenger“ liegen auf der Rhede. Es 


herrſcht Prachtwetter. Zum Empfang Ihrer 
Majeſtäten waren die Königin und die 


Königin⸗Mutter der Niederlande eingetroffen. 
Nachdem die Majeſtäten gelandet waren, 
fand die Begrüßung ſtatt, die ſehr herzlich 
war. Zum Empfang waren noch erſchienen 
der niederländiſche Miniſter des Aeußern de 
Beaufort, der deutſche Geſandte Freiherr von 


Frau Barbaras Kunſt. 
Erzählung von Zoe von Reuß. 
Gachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 
„Wer wagt es, d'reinzureden?“ gab der 
Täſchuer zurück. „Biſt Du mir nachge⸗ 
ſchlichen, Schuft? Hüte Dich vor meinen 


Fäuſten! Wahrlich, ich wäre lieber ein 
Hufſchmied geworden als ein Täſchner! 
Hüte Dich!“ ſetzte der Hand⸗ 


werker, die rechte Fauſt drohend empor⸗ 
hebend, zornig hinzu. 

Der Stadtſchreiber wich furchtſam und 
erſchrocken zurück und ſchien im Dunkel der 
Nacht in ſich ſelbſt zu verſchwinden. Aber 
nur einen Augenblick, dann ſuchte er ſein 
Gift gegen Renate zu verſpritzen. „Hätte 
nimmer gedacht, daß die Enkeltochter der 
Hexe, die ſich beim Kirchgang als ſittſame 
Jungfer aufſpielt, am Abend beim Mond⸗ 
ſchein als Dirne auf der Straße zu finden 
ſei,“ hohnlachte er laut. 

Der Arm des Täſchuers zuckte wild in der 
Luft, dann fiel er ſchwer herab — ohne zu 
treffen. Dafür ſtreckte er den anderen Arm 
aus uud zog Renate von neuem an ſich und 
ſprach: „Fürchte Dich nicht vor ihm, 
Mädchen! Wenn auch die ganze Welt 
gegen Dich iſt, halte ich Dir doch die 
Treue!“ 

„Wie aber willſt Du's vollbringen, ſie 
zu ehelichen? Der Bürgermeiſter wird Dir 
niemals die Werkſtatt einrichten und das 
Haus bauen, um die Teufelsbrut aufzu⸗ 
ziehen!“ höhnte der andere. „Ich ſchwöre, 
daß ich Sorge tragen werde, daß nimmer⸗ 
mehr Unehre und Schande über das Bürger⸗ 
meiſterhaus komme!“ 

„Die haſt Du freilich gebracht als 
Schleicher und Heuchler! Geh' heim und 


den Briten, der deutſche Militärattache 
Oberleutnant von Uckro und der deutſche 
Konſul in Vliſſingen Gruber, deſſen Tochter 
der Kaiſerin ein Blumenbouquet überreichte. 
Hiernach bot Se. Majeſtät der Kaiſer dee 
Königin der Niederlande den Arm, und die 
Majeſtäten begaben ſich mit Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und der Königin⸗Mutter nach 
dem Königspavillon, wo der Thee einge⸗ 
nommen wurde. Um 5 Uhr verließen die 
Majeſtäten den Pavillon. Die Muſik ſpielte 
die deutſche Nationalhymne. Beim Abſchied 
küßte der Kaiſer die Königin⸗Mutter auf 
beide Wangen, der Königin Wilhelmina beide 
Hände. Nachdem die Majeſtäten den Wagen 
beſtiegen, unterhielt ſich Königin Wilhelmina 
noch längere Zeit mit dem Kaiſer, die Königin⸗ 
Mutter mit der Kaiſerin. Um fünf Uhr 
fuhr der kaiſerliche Zug unter Salutſchüſſen 
und Hochrufen ab. a 


Politiſche Tagesſchau. 


Mit dem Stellen⸗Vermittelungs⸗ 
Schwindel befaßt die „Köln. Volks⸗Ztg.“ 
ſich in längeren Ausführungen, denen nach⸗ 
ſtehendes entommen ſei: Der Zug der meiſt 
ſlaviſchen Arbeitskräfte nach dem Weſten und 
die ununterbrochene Nachfrage der mittel⸗ 
und weſtdeutſchen Arbeitgeber und Dienſt⸗ 
herrſchaften nach oſtelbiſchen Arbeitskräften 
hat zur Folge gehabt, daß das Vermittler⸗ 
weſen im Oſten in den letzten Jahren eine 
nie geahnte Ausbreitung genommen hat. 
Wenn auch ein Theil dieſer Dienſtvermittler 
als ziemlich zuläſſig bezeichnet werden kann, 
ſo iſt doch eine große Zahl dieſer Agenten 
und Agentinnen unreell. Kommen dann die 
Leute nach dem Weſten, ſo ſtellt es ſich her⸗ 
aus, daß ſie in vielen Fällen ihren Dienſt 
garnicht ausfüllen können. Das „fleißige, 
kräftige, beſcheidene und willige Dienſtmäd⸗ 
chen“ iſt ein elendes, ſchwächliches Geſchöpf 
von 15 Jahren, das noch niemals einen ge⸗ 
deckten Tiſch geſehen, nicht die geringſte 
Ahnung hat von der Reinigung einer ſtädti⸗ 
ſchen Wohnung, beim Staubwiſchen, das ihm 
bis dahin vollſtändig unbekannt war, alles 
zerſchlägt 2c. Der „kräftige Ackerknecht, der 
ſich vor keiner Arbeit ſchent“, iſt, wie es 
wiederholt vorgekommen, ein trunkſüchtiger, 
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melde, daß ich die Enkeltochter Gretha 
Hepperleins getröſtet habe auf ihrem Wege 
vom Gottesacker. Wenn mich der Alte aus 
dem Hauſe werfen will, werd ich's auch er⸗ 
tragen und das vierte Gebot darum nicht 
vergeſſen. Weil mein Kopf laugjam wrr im 
Erfaſſen der Grammatik auf der lateiniſchen 
Schule, hießen ſie mich dumm, und weil 
meine älteren Brüder den Beutel meines 
Vaters leer gemacht hatten, mußte ich das 


Täſchuerhandwerk erlernen. Komm', Re⸗ 
nate!“ 
Furchtſam und zitternd hing das 


Mädchen heimſchreitend an ſeinem Arme, 

während der Stadtſchreiber von dannen 
lich. : 

ſchlich . 

Frau Barbara Uttmann ſaß am Erker⸗ 
fenſter und war beſtrebt, das mühſame, 
feine Gewebe zu ſchlingen, deſſen Herſtellung 
ſie vor Jahren von der vertriebenen Huge⸗ 
nottin erlernt hatte. Kaprize glitt ſchwebend 
von einem zum anderen, wie ein Vöglein, 
das das rechte Zweiglein nicht gefunden hat. 
„Willſt Du nicht gleichfalls die müßigen 
Hände rühren?“ fragte Frau Barbara. 
„Das Spitzengewebe, welches zum Beſatz der 
ſamenetuen Altardecke beſtimmmt iſt, wartet 
längſt auf ſeine Vollendung.“ 


„Nein, Herrin, ich mag nicht ſitzen 
gleich Euch — wie augenagelt ...“ 

„Deine Mutter, die Glaubenskämpferin, 
war anders. Sie war eine Biene, aber Du 
biſt ein Schmetterling !* 

„Wohl habt Ihr recht, recht, Frau Bar⸗ 
bara! Ich liebe es in Wahrheit, um die 
Blumen zu gaukeln,“ erwiderte die Fran⸗ 
zöſin, indem ſie von den Rosmarinſtöcken des 
Erkerfeuſters ein paar 


ehemaliger Schuhmacher⸗ oder Bäckergeſelle, 
der von landwirthſchaftlichen Dienſtverrich⸗ 
tungen garkeine Ahnung hat. Faſt alle 
dieſe Mägde und Knechte wandern nach einiger 
Zeit wieder zurück nach dem Oſten, wo ſie 
ein anderer Agent abermals nach dem Weſten 
verſchickt und dabei wieder einen fetten Profit 
einſtreicht. Zahlreiche Dienſtmädchen, Vieh⸗ 
mägde und Knechte ſtecken direkt mit den 
Vermittlern und Vermittlerinuen unter einer 
Decke und laſſen ſich nur in der Abſicht enga⸗ 
giren, den Dienſt jo ſchnell als möglich wieder 
verlaſſen zu können, um ſich dann mit dem 
Agenten in die Proviſion zu theilen. 


In Oeſterreich ſteht die Einberufung 
einer Verſtändigungs⸗ Konferenz zwiſchen 
Deutſchen und Czechen im Mittelpunkte des 
Jutereſſes. Die Deutſchen ſind bereit, ſich 
an einer ſolchen Konferenz zu betheiligen, 
falls dieſe Konferenz von czechiſcher Seite 
angeregt und die czechiſche Obſtruktion 
während der Verſammlung eingeſtellt wird. 
Die Deutſchen ſtellen ferner die Bedingung, 
daß die Sprachenfrage nicht für Böhmen und 
Mähren allein, ſondern durch ein Reichs⸗ 
geſetz geregelt wird. Der Czechenklub hat 
erklärt, vor Billigung gewiſſer Forderungen, 
über welche die Angaben ſchwanken, die Ini⸗ 
tiative nicht ergreifen zu können. Infolge⸗ 
deſſen ſei der Gedanke der Einberufung einer 
Konferenz durch eine nicht dem Abgeordneten 
hauſe angehörige, außerhalb der Parteien 
ſtehende Perſönlichkeit aufgetaucht. Als 
ſolche nennen die Wiener Blätter überein⸗ 
ſtimmend den ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Fürſten Windiſchgrätz, welcher bereits Dienſtag 
vom Kaiſer empfangen wurde, um mit dem 
Mandat der Einleitung einer Verſtändigungs⸗ 
Aktion betraut zu werden. Graf Clary hatte 
im Laufe des Tages zahlreiche Beſprechungen 
mit verſchiedenen Parteiführern der Rechten 
und Linken. — Im öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe kam es am Dienſtag bei der 
Berathung über die Ausgleichsvorlagen zu 
einem ſtürmiſchen Zwiſchenfall. Nachdem 
Türk ſich für eine Perſonalunion mit Ungarn 
und für den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch⸗ 
land ausgeſprochen hatte, erklärte der Czeche 
Horika, das offizielle Deutſchland wolle von 
einer Angliederung einzelner Theile Oeſter⸗ 
— ——— —__ __ ____________ m nen anna | 
brach und als wohlriechendes an das feidene, 
goldverbrämte Mieder heftete. 

„Der Stadtſchreiber iſt ein Thor, daß er 
Dir nachläuft. ..“ 

„Heiß ich's ihm?“ lachte Kaprize. 

„Er wird nimmermehr eine geſetzte, ehr⸗ 
bare Hausfrau an Dir gewinnen.“ 

„Nein, uimmermehr! Denn ich würde 
ihm als Frau Stadtſchreiberin ein Fegefeuer 
bereiten, daß er ganz reingebraunt fein 
würde, wenn er dereinſt von der Welt Ab⸗ 
ſchied nimmt. Daß ich's verſteh', werdet 
Ihr zugeben müſſen!“ 

Frau Barbara nickte lächelnd. 

„Wahrlich, ſein Fegefeuer ſollte heißer 
ſein als die Hölle ſelbſt, juſt wie er es ver⸗ 
dient!“ 

„Laß die Narreteien und nimm die 
Laute! Die Klöppel in meinen Händen 
mögen den Takt ſchlagen!“ 

Kaprize ging, das Inſtrument droben 
aus ihrem Zimmer zu holen. Sie war eine 
Meiſterin im Geſange, gleichviel ob die 
Weiſen luſtig oder traurig waren. Sie 
ſtimmte und verſuchte zuerſt einige Tanz⸗ 
weiſen. Dann aber, Frau Barbaras Ge- 
ſchmack kennend und würdigend, begann ſie 
ein franzöſiſches Lied, das ſie noch von 
ihrer Mutter, der Hugenottin, gelernt hatte. 
Es gab dem Kummer Ausdruck, den die 
glaubeusmuthige Franzöſin empfunden hatte, 
als ſie das geliebte Vaterland zu verlaſſen 
gezwungen war. : 

Frau Barbaras weiße Hände aber 
rührten ſich immer fleißiger beim Geſauge, 
das Aneinanderjchlagen der Klöppel klang 
in der That wie eine andere rhythmitſche 
Begleitung des Liedes. 


Als Laute und Geſang ſchwiegen, 


grüne Zweiglein! machte auch fie unwillkürlich eine Panſe. 


reichs an Deutſchland nichts wiſſen. Der 
Czeche Brzezuowski erhob ehrenrührige Bes 
ſchuldigungen gegen den Sozialdemokraten 
Cinger. Cinger verwahrte ſich dagegen, wo⸗ 
rauf Brzezuowski aus einer Broſchüre noch⸗ 
mals dieſelben Beſchuldigungen vorbringt. 
(Großer Lärm, Ruſe bei den Sozialdemo⸗ 
kraten: „Schamloſes Subjekt! Niederträchtiger 
elender Lügner! Schuftiger Kerl!“) Unter 
anhaltendem Lärm verlangt Brzeznowski 
wegen dieſer Rufe die Einſetzung eines Miß⸗ 
billigungsausſchuſſes. Der Präſident erklärt, 
er werde das erforderliche veranlaſſen. (Der 
Lärm dauert fort.) Die Sitzung endet mit 
einer Ueberweiſung der Ausgleichsvorlage an 
einen Ausſchuß. Am Mittwoch wurde der 
Mißbilligungsausſchuß gewählt. Namens 
deſſelben beantragte der Referent Herbſt, daß 
beim Abg. Cinger wegen hochgradiger Er⸗ 
regung von einer Mißbilligung abgeſehen 
werde, obwohl der Ausſchuß einmüthig die 
Ueberzeugung hat, daß Brzezuowski keine 
Lüge vorgebracht hat; dagegen möge über 
Berner und Joſef Steiner die Mißbilligung 
ausgeſprochen werden. 


Die italieniſche Deputirtenkammer 
nahm am Dienſtag das Abkommen mit der 
„Italieniſchen Handels-Geſellſchaft Benadir 
(Italieniſches Somaliland)“ wegen der Ver⸗ 
waltung der Städte und Territorien in Be⸗ 
nadir und dem betreffenden Hinterlande an. 

Der Bürgermeiſter von Rom, Fürſt 
Ruspoli, wurde am Mittwoch vom Schlage 
gerührt. Er ſoll im Sterben liegen. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
bewilligte am Dienſtag auf Wunſch des Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen, Delcafje, die von 
der Kommiſſion geſtrichenen 800000 Frks. 
als Zuſchuß für die franzöſiſchen Nieder⸗ 
laſſungen im Orient. Delcaſſé betonte, wie 
wichtig es ſei, das franzöſiſche Protektorat 
über die Chriſten in China aufrecht zu er⸗ 
halten. 

Ein großer Dockarbeiter⸗Ausſtand iſt in 
Havre ausgebrochen. Nach dem „Wolff⸗ 
ſchen Bureau befinden ſich tauſende von Ars 
beitern wegen verweigerter Lohnerhöhung im 
Ausſtande. 

Der Sultan hat wieder Geld nöthig. 
Nach einer öffiziöſen Meldung aus Konſtan⸗ 


Und da in dieſem Augenblick auch der 
Bergherr erſchien, ſchob ſie die Arbeit bald 
ganz über die Seite, um ihren Eheherrn 
mit Speiſe und Trank nach Gebühr zu be⸗ 
wirthen. 

Kaprize aber huſchte in beginnender, 
frühzeitiger Abenddämmerung die feſtge⸗ 
frorenen Straßen hinab bis zum Kiliaus⸗ 
gäßchen, wo Renate wohnte. Sie hatte das 
Mädchen ſeit dem Tode der Ahne noch nicht 
wiedergeſehen und war begierig, von ihr 
zu hören. Leider fand fie die Verlaſſene 
trauriger noch als beim Tode der Ahne. 
Denn die letztvergangenen Tage hatten Re⸗ 
nate ausreichend belehrt, mit welchen 
Schwierigkeiten ſie zu kämpfen haben würde. 
Wohin ſie ſich auch gewandt hatte mit der 
Bitte um einen Dienſt, war ſie abgewieſen 
worden. Jeglicher ehrliche Erwerb war der 
Enkeltochter der „Hexe“ verſagt. Weinend 
theilte ſie der jungen Franzöſin ihr Unglück 
mit. 


„Dieſe Unbarmherzigen und Gottloſen! 
Wahrlich, ſie ſind ſelbſt vom Teufel be⸗ 
ſeſſen, Euch ſo grauſam von ihrer Thür zu 
jagen!“ rief Kaprize zornfunkelnd. „Ich 
möcht' es ihnen eintränken! ... Aber ver⸗ 
mag meine Herrin nicht zu helfen? Sie 
redete davon, eine Gürtelmagd zu nehmen, 


die ihr das Mieder ſchnürt und die 
Schnallenſchuhe aufneſtelt. Paßt Euch der 
Vorſchlag?“ 


Reuate war förmlich erſchrocken. Die 
Eukeltochter der „Hexe“ in das Haus des 
Bergherrn? Es ſchien dem zehnmal abge⸗ 
wieſeuen, verachteten Mädchen wie eine Wis 
möglichkeit. Doch wußte ihr Kaprizes ge⸗ 
läufiges Zünglein bald ein wenig Vertrauen 
zurückzugeben. 


tinopel verhandelt die Pforte infolge dringen⸗ 

den Geldbedarfs zum Zwecke der Auszahlung 

der Gehälter zum Ramazan mit der Otto⸗ 

manenbank wegen der Aufnahme eines ga⸗ 

ne Vorſchuſſes von 300 000 bis 700 000 
und. 

In Rumänien fanden am Dienſtag 
in den Kammern die Präſidentenwahlen ſtatt. 

Die Verhandlungen zwiſchen Ser bien 
und der Türkei betreffend die Sicherung 
der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze haben nach einer 
Belgrader Mittheilung der „Polit. Korreſp.“ 
zu einem Uebereinkommen geführt, deſſen 
Hauptpunkte eine beſtändige Ueberwachung 
der Grenzlinien durch gemiſchte Patrouillen, 
ſowie Ausrodung der Waldungen in den 
Grenzmarken bilden. Serbiſcherſeits iſt da⸗ 
mit bereits begonnen worden. 

Ju Chile iſt das neue Kabinet folgender⸗ 
maßen gebildet worden: Premierminiſter 
Elias Fernandes Albano, Auswärtiges Ra⸗ 
fael Errazuriz Urmeneta, Finanzen Manuel 
Salinas, Juſtiz Frauzisko Herboſo, Krieg 
Ricardo Matte, Induſtrie Florenzio Baldes. 

Ein franzöſiſcher Leutnant der Marine⸗ 
Infanterie iſt auf der Rückreiſe von Mada⸗ 
gaskar in Dſchibuti auf Befehl des Gou⸗ 
verneurs verhaftet worden. Der Offizier 
wird beſchuldigt, die Erſchießung einer An⸗ 
zahl Eingeborener ungerechterweiſe veranlaßt 
zu haben. 


ttt 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. November 1899. 

„— Ueber das Befinden des Prinzen 
Friedrich Auguſt von Sachſen, der auf der 
Jagd mit dem Pferde geſtürzt war, theilt 
das „Dresd. Journ.“ mit, daß der Prinz 
infolge der gut fortſchreitenden Geneſung 
und bei andauernd ſehr zufriedenſtellendem Be⸗ 
finden am Sonntag zum erſten Male auf 
einige Stunden das Bett wieder verlaſſen 
habe. Dem Prinzen ſei das erſte Aufſtehen 
recht gut bekommen. 

— Der Reichskanzler hat an dieſem Mitt⸗ 
woch Abend zu Ehren des franzöſiſchen 
Staatsraths und Generaldirektors der in⸗ 
direkten Steuern, Delatour, und des Direktors 
im franzöſiſchen Handelsminiſterium, Chan⸗ 
deze, ein Diner veranſtaltet, zu dem auch 
der franzöſiſche Botſchafter und die Miniſter 
eingeladen waren. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetzeut⸗ 
wurf über die Kouſulargerichtsbarkeit zu⸗ 
gegangen. 

— In der heutigen Plenarſitzung des 
Bundesraths wurden die noch ausſtehenden 
Theile des Etats, das Etatsgeſetz, das An⸗ 
leihegeſetz und das Geſetz über die Ver: 
wendung überſchüſſiger Reichseinnahmen nach 
den Vorſchlägen der Ausſchüſſe augenommen. 
Der Reichshaushaltsetat für 1900 nebſt allen 
Anlagen geht dem Reichstage ſofort zu und 
ſoll morgen zur Vertheilung gelangen. 

— Der Präſident des Reichstages Graf 
Balleſtrem hat zum 12. Dezember zahlreiche 
Einladungen zu einem „Glaſe Bier“ in der 
ee des Reichstagsgebäudes ergehen 
aſſeu. ; 

5 Zum preußiſchen Geſandten in Darm⸗ 
ſtadt iſt an Stelle des Grafen v. d. Goltz, 
der für eine hohe Hofcharge in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, der deutſche Generalkonſul in 
Budapeſt Prinz zu Hoheulohe-Oehringen de⸗ 
ſignirt, den der erſte Sekretär bei der deutſchen 
Botſchaft in Paris, Legatiousrath v. Below⸗ 
Schlatau erſetzt. 

— Die Angriffe auf das Kolouialamt 
wegen angeblicher Verſchenkung Kameruns 
in mehreren Blättern follen, wie die „Tägl. 
Rundſchau“ bemerkt, von Dr. Max Eſſer her⸗ 
rühren. Dr. Eſſer wurde mit Recht von 
— . —— 2 —— ROT 

„Verlaßt Euch auf meinen Kopf, er wird 
das Ding ſchon am rechten Ende anzufaſſen 
wiſſen,“ verſicherte ſie. „Frau Barbara iſt 
allezeit barmherzig, und dem geſtrengen 
Herrn Bergherru würde ich ein Schnippchen 
ſchlagen! Halt, da iſt Herr Juſtus Baum⸗ 
gärtner! Aber trägt er nicht eine Leichen⸗ 
bitter ⸗ Miene? Iſt's Ernſt oder Scherz, 
Herr Juſtus?“ : 

Leider ſchien's bitterer Eruſt zu fein; 
der Anblick der Geliebten erfreute ihm 
augenſcheinlich, aber die finſtere Wolke auf 
der breiten Stirn vermochte er doch nicht zu 
zerſtreuen. Bruder Stadtſchreiber hatte ihn 
im Bürgermeiſterhauſe eine ſcharf geſalzene 
Suppe eingebrockt durch die hinterbrachte 
Kunde von der „Liebelei“ des Bürgermeiſter⸗ 
ſohnes mit der Enkeltochter der Gretha 
Hepperlein. Es hatte viele harte Worte, 
Flüche und zornige Reden gegeben. 

Das Ende vom ſchlimmen Liede war 
der Entſchluß Juſtus Baumgärtners, das 
Vaterhaus und die Stadt zu verlaſſen. 
„Nur um Dich iſt mir bang und ſchwer 
um's Herz, ſonſt iſt mir's frei und leicht 
plötzlich, wie dem Falken in den Lüften!“ 
ſchloß er ſeine Rede, indem er Renate an 
die breite Bruſt zog. „Was ſoll aber aus 
Dir werden allhier?“ 

(Forlſetzung folgt.) 


Herrn v. Buchka nicht in den Kolonialrath 
zugelaſſen. 

— Der Antrag, die Volkszählung von 
1900 mit einer Arbeitsloſenzählung zu ver⸗ 
binden, iſt vom ſtatiſtiſchen Amte abſchlägig 
beſchieden worden. 

— Ueber die deutſche Flotte ſprach vorgeſtern 
Abend Guſtav Schmoller in der Philharmonie 
und zwar ſpeziell über die volkswirthſchaftliche 
und ſoziale Bedeutung einer ſtarken Flotte 
für Deutſchland. Der Redner ſuchte nach 
einer längeren hiſtoriſchen Einleitung nach⸗ 
zuweiſen, daß bei der immer mehr zunehmen⸗ 
den Bevölkerungszahl in der Heimat ſelbſt 
die noch ſo foreirte Steigerung des Exports 
nicht ausreichen werde, die nothwendig 
werdende Mehreinfuhr von Lebensmitteln 
aufzuwiegen. Heute ſei man zu der Anficht 
gekommen, daß wir eine ſtarke Flotte brauchen; 
aber fie müſſe jo ſtark fein, daß fie die Bente- 
luſt der fremden Mächte etwas im Zaum halten 
könne. Es gebe keine Wirthſchaftspolitik ohne 
eine Machtpolitik. Was für die Tage 
Friedrichs des Großen der Erwerb Schleſiens, 
was für Kaiſer Wilhelm I. und Bismarck 
die Schaffung des Reiches, das iſt für die 
Gegenwart: Deutſchlauds Machtbegründung 
zur See. Lauganhaltender Beifall lohnte 
den Vortragenden. he 

— Für den Mittellandkanal hat ſich die 
öſtliche Gruppe des „Vereins deutſcher Stahl⸗ 
und Eiſeninduſtrieller“ in ihrer Verſammlung 
in Kattowitz ausgeſprochen, in der Vorans⸗ 
ſetzung, daß die ſeitens der Regierung in der 
letzten Landtagsſeſſion im Intereſſe Schleſiens 
gemachten Zuſagen bezüglich der Aufrecht⸗ 
erhaltung der bisherigen Frachtparität be⸗ 
ziehungsweiſe Frachtenſpauuung zwiſchen 
Oberſchleſien und dem Weſten Aufnahme in 
das Geſetz gefunden habeu. 

— In Friedrichsruh find auch diesmal 
wie im Vorjahre am Sonnabend vor dem 
Todtenfonntage 12 deutſche Oeſterreicher 
unter Führung der Abgeordneten Schönerer 
und Iro eingetroffen. Dieſelben begaben ſich 
in Bismarcks Gruftkapelle, legten daſelbſt 
Blumenſpenden nieder und verrichteten ihre 
Andacht. 

— Nachdem die Stadtverordnetenwahlen 
in Berlin Montag zum Abſchluß gekommen 
ſind, ſetzt ſich nunmehr die Verſammlung zu⸗ 
ſammen aus 121 Liberalen, 21 Sozialiſten 
und 2 Konſervativen. 

— Unter dem Titel „Die Waffen hoch“ iſt 
eine Broſchüre des Prof. Arnold Fokke er⸗ 
ſchienen, welche verlangt, eine Flotte zu 
ſchaffen, welche in allen ihren Theilen der 
engliſchen Flotte gewachſen iſt. 

— Im Erſatzjahre 1898/99 wurden für 
das Landheer und die Marine im Bereich 
der preußiſchen Monarchie insgeſammt 151648 
Mannſchaften ausgehoben. Von dieſen hatten 
Schulbildung in der deutſchen Sprache 151 529, 
nur in der nichtdeutſchen Mutterſprache 119, 
während 134 = 0,09 v. H. ohne Schulbildung 
waren, gegen 2,37 im Etatsjahre 1880/81. 

— Der Streit wegen der Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften zwiſchen Preußen und 
den Vereinigten Staaten iſt nunmehr bei⸗ 
gelegt. Die preußiſchen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaften ſind im Staate Newyork wieder 
zugelaſſen. 

Brieg, 29. November. Ingenieur Brandt, 
der Unternehmer des Simplondurchſtichs, iſt 
Mittwoch Vormittag infolge eines am Sonne 
tag erlittenen Schlaganfalls hier geſtorben. 

Bochum, 27. November. Der General⸗ 
direktor des Bochumer Vereins für Berg⸗ 
bau und Gußſtahlfabrikation, Fritz Baare, 
iſt, wie die „Kuxen⸗Zeitung“ erfährt, zum 
königlichen Kommerzienrath ernannt worden. 

Augsburg, 29. November. Nach acht⸗ 
tägiger Verhandlung wurde geſtern der Kra⸗ 
wallprozeß beendet. 31 Angeklagte erhielten 
wegen Aufruhrs, Landfriedensbruchs und 
Widerſtands insgeſammt 148 Monate, 14 
Wochen und 47 Tage Gefänguiß. 


. Ausland. 

Windſor, 29. Oktober. Die Königin be⸗ 
ſichtigte heute das erſte Garde-Grenadier⸗ 
Regiment und richtete dabei au den Oberſten 
des Regiments eine Anſprache. Sie gab 
ihrer Bewunderung Ausdruck über die 
glänzende Haltung der Gardebrigade in Süd⸗ 
afrika und ihrer tiefen Trauer über die Ver⸗ 
luſte, welche die Brigade erlitten hat. Später 
beſuchte die Königin die Frauen und Familien 
von Leibgardiſten und Reſerviſten, die ſich 
bei den Truppen in Südafrika befinden, und 
drückte deufelben ihre Sympathie aus. 

— — . — ERTEISIEESTRERSE ERS EEEEE 
Der Krieg in Südafrika. 
Lord Methuen hat auf ſeinem Marſche 

zum Enutſatz von Kimberley den Modder 

River erreicht. Von hier aus iſt Kimberley 

noch 43 Kilometer entfernt. Da die Buren 

die Brücke über den Modder River gleich 
bei Beginn des Krieges zerſtört hatten, 
mußte es hier zu einem Treffen kommen. 

Nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus Lone 

don vom Mittwoch hat der Kampf am Modder 

Niver mit einem Siege der Engländer geendet. 


Das Wolff'ſche Telegramm lautet: „Nach 
einem amtlichen Telegramm ſtieß Lord Me⸗ 
thuen mit der geſammten Burenmacht am 
Modder River zuſammen und ſchlug ſie 
gänzlich.“ . 

Eine Depeſche des Generals Buller an 
das Kriegsamt beſagt: Lord Methuen berichtet 
in einem Telegramm aus Modder River 
vom 28. d. Mts., daß ſeine Streitmacht an 
dieſem Tage um 5 Uhr vor den Stellungen 
des Feindes anlangte. Die Buren waren 
am Modder River ſtark verſchauzt und hinter 
Vertheidigungswerken gedeckt. Da der Fluß 
hoch ging, war es nicht möglich, ihre Stellung 
zu umgehen. Der Kampf begann um 5¼ 
Uhr mit dem Vorrücken der Artillerie, der 
beritteuen Jufauterie und der Kavallerie; 
die Garde⸗Jufanterie ſtand rechts, die 9. Bri⸗ 
gade links von der feindlichen Stellung. Um 
6 ½ Uhr begann der allgemeine Angriff in 
weit ausgedehnter Formation mit Unterſtützung 
der Artillerie. Die geſammte Streitmacht 
der Buren in der Stärke von 8000 Mann 
nahm an dem Gefecht mit zwei ſchweren und 
vier anderen Geſchützen theil. Der Kampf 
war ſehr erbittert und dauerte 10 Stunden. 
Die engliſchen Truppen kämpften ohne Waſſer 
und ohne Nahrung in der Sonneuhitze und 
zwangen den Feind, feine Stellung aufzu⸗ 
geben. Dem General Carew gelang es, eine 
kleine Abtheilung den Fluß überſchreiten zu 
laſſen. Lord Methuen ſpendet allen an dem 
Gefecht betheiligten Truppen und namentlich 
der Artillerie warmes Lob. 

Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht 
weiter folgende Reuter'ſche Depeſche aus 
Prätoria vom 27. d. Mts.: General Dutoit 
berichte: Die Engländer machten Sonn⸗ 
abend früh einen Ausfall von Kimberley und 
gaben in der Dunkelheit Geſchütz⸗ und Ge⸗ 
wehrfener auf die Buren ab, und zwar an 
der Stelle, wo 300 Mann des Kommandos 
von Bloemhof aufgeſtellt waren. Dutoit, der 
9 Meilen entfernt ſtand, eilte mit 100 Mann 
dem Kommando zu Hilfe, 9 Buren wurden 
getödtet, 17 verwundet, einige werden ver⸗ 
mißt. Die Engländer ließen einen Privat⸗ 
mann und einen Sergeanken todt auf dem 
Kampſplatze zurück. Es heißt, die Engläuder 
verſuchten, Kimberley auf der Oſtſeite zu 
verlaſſen, um die von Belmont heraurückenden 
Truppen zu unterſtützen. 

Eine weitere, aus Lourengo Marques 
datirte Reuter'ſche Depeſche, die das Kriegs⸗ 
amt veröffentlicht, beſagt: Kommandant Lubbe 
iſt leicht verwundet. Die Engländer haben 
die Eiſenbahn ausgebeſſert. Die Freiſtaat⸗ 
buren wurden durch das numeriſche Ueber⸗ 
gewicht der Gegner überwältigt. Nachdem 
ſie bis Nachmittag wacker ſtandgehalten, 
mußten ſie in eine andere Stellung auf 
der anderen Seite der Eiſenbahn gehen. 
General Delarey jagt, es ſei ihm nicht mög⸗ 
lich, die Zahl der getödteten und verwundeten 
Buren anzugeben, der Verluſt ſei aber jeden⸗ 
falls nicht groß. Die Buren hatten nur 4 
Geſchütze gegen 24 der Engläuder. Wie De⸗ 
larey hinzufügt, ſind die Freiſtaatburen voll 
guten Muthes. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
bemerkt hierzu, die zweite Depeſche beziehe 
ſich augenſcheinlich auf den Kampf bei Bel⸗ 
mont oder Graſpan. 

Ueber die Lage der in Kimberley einge⸗ 
ſchloſſenen Engländer berichtet ein autliche 
engliſches Telegramm aus den üblichen Sieges⸗ 
bulletins: 
befehl in Kimberley hat, meldet: Vom 18. 
bis zum 25. d. Mts. fanden mehrere unbe⸗ 
deutende Scharmützel mit den Buren ſtatt, 
bei denen 2 Offiziere und 3 Mann verwundet 
wurden. Die Geſundheit der Gefangenen 
iſt gut, das Waſſer reichlich. Die Buren 
ſind aus der Umgebung von Kimberley ver⸗ 
ſchwunden. Der Feind ſcheint ruhelos zu ſein. 
— Dafür, daß Oberſt Kekewich in Kimberley 
ſich ruhig verhält, haben die Buren trotz 
ihrer Ruheloſigkeit bisher erfolgreich geſorgt. 

Die vom Kriegsſchauplatze in Natal vor⸗ 
liegenden Meldungen beſtätigen nur die Nach⸗ 
richt, daß die Buren vom Mooi River und 
Eſteourt nach Norden zurückgegangen find, 
doch ſcheinen die Engländer noch nicht über 
Frere (19 Kilometer nördlich von Eſtcourt 
und noch 16 Kilometer ſüdlich von Colenſo) 
hinausgekommen zu ſein. Bei Colenſo wird 
ſich jedenfalls auch das Schickſal von Lady⸗ 
ſmith entſcheiden, denn wenn es den engli⸗ 
ſchen Truppen unter Buller gelingt, den 
Uebergang über den Tugelafluß zu erzwingen, 
kann die Garniſon von Ladyſmith ihnen die 
Hand reichen. Nach dem „Standard“ hofft 
die Front der engliſchen Truppen am Mon⸗ 
tag Morgen Colenſo zu erreichen. Ein mit 
Proviant beladener Zug, welcher den vor⸗ 
rückenden Truppen folgte, fand die Eiſenbahn 
an ſechs verſchiedenen Stellen unterbrochen. 
Zwei Bogen der Brücke bei Frere waren 
ganz durch Dynamit zerſtört, und ein ſchwerer 
Brückentheil war 200 Meter weit wegge⸗ 
ſchleudert. Die Zimmer und Bureaus der 
Station Frere waren geplündert. — Nach 
einer Meldung der „Daily Mail“ aus Frere 
ſind 10 000 Mann engliſcher Truppen mit 


Südlicher Kriegsſchauplatz: 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Oberſt Kekewich, der den Ober⸗¶ D 
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zwei Batterien Artillerie vom Mooifluß und 


Eſteourt in Frere angekommen. 

Für den Rückzug des General Joubert 
in Natal giebt eine Londoner Privatdepeſche 
der „Magd. Ztg.“ aus Prätoria folgende 
Erklärung: Auf dringenden Rath von be⸗ 
freundeter Seite wieſen Krüger und Steyn 
in Uebereinſtimmung mit den Exekutiven 
beider Republiken die Generale Joubert und 
Cronje au, ihre Kräfte nicht in endloſen 
Einzelbelagerungen zu verzetteln, ſondern 
energiſche Schläge zu führen. Krüger kon⸗ 
zentrirte daraufhin ſeine Kommandos in drei 
Korps, in ein erſtes zur ſofortigen Foreirung 
von Ladyſmith, ein zweites zur Vertheidigung 
der Tugelalinie, bis Ladyſmith gefallen, und 
ein drittes öſtlich von Maritzburg und Eſteburt, 
um den Engländern die Rückzugslinie abzu⸗ 
ſchneiden. Crouje operirt nach gleichem 
Plane zwiſchen Kimberley und dem Modder⸗ 
fluß, ſowie im Rücken Methuens. 

Aus dem Norden der Kapkolonie be⸗ 
richtet ein amtliches Telegramm vom Mitt⸗ 
woch aus Kapſtadt, daß General Gatrace 
am Dienftag Buſhmansholk am Dienſtag 
mit einem Bataillon Infanterie und berittener 
Sufanterie beſetzte. Die Hauptſtärke ſteht 
bei Putters Kral. Der Feind zog ſich auf 
Molteno zurück. — Moltend liegt 
nördlich von dem Stormberge und ſüdlich 
von Burghersdorp. — Im Uebrigen ſind die 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz am Mitt⸗ 
woch ebeuſo ſpärlich eingelaufen wie am 
Tage vorher. Durch den Hohn und Spott, 
der in aller Welt, auch in England ſelbſt 
ſich erhebt über die „Siegesnachrichten“ der 
engliſchen Kriegsverwaltung, ſcheint die eng⸗ 
liſche Regierung veraulaßt worden zu ſein, 
die Berichterſtattung über die Ereiguiſſe in 
Südafrika aufs äußerſte einzuſchränken. 

Die Verluſte der Engländer betragen 
nach der „Weſtminſter Gazette“ bis jetzt 
3000 Mann. 

Von engliſchen Truppen ſind im ganzen 
augenblicklich 1810 Offiziere und 36500 
Mann in Südafrika eingetroffen. Die Zahl 
der Aerzte und Kraukenpfleger, welche ſich 
augenblicklich auf dem Kriegsſchauplatze ber 
finden, beläuft ſich auf 3284 Mann. Ein 
gemiſchtes Regiment der Garde⸗Kavallerie 
ging am Mittwoch von Windſor nach Sont⸗ 
hampton ab. 

Die gegenwärtigen Streitkräfte der Buren 
werden in engliſchen Blättern wie folgt an⸗ 
geben: Nördlicher Kriegsſchauplatz 1000 
Mann. Ju Transvaal 2000 Mann. Oeſt⸗ 
licher Kriegsſchauplatz: 25—30 000 Mann. 

8000 Mann. 
0 5 : 10 000 Mann. 
Im Ganzen 46—51000 Gewehre, gegen 45 
Feldgeſchütze und gegen 20 Maximgeſchütze. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 29. November. (Wohlthätigkeits⸗ 
Bazar.) Sonntag den 10. Dezember veranſtaltet 
der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗Verein im Saale 
der Billa nova einen Bazar, deſſen Erlös zu einer 


Weihnachtsbeſcheerung und zum beſten des Siechen⸗ 


heims verwendet werden ſoll. Auf dem Bazar 
wird das Luſtſpiel „Geburtstagsfreuden“ auf⸗ 
geführt werden, dem noch einige Geſangsvorträge 
und ein von acht jungen Damen verauſtalteter 
Tyroler Bauerntauz folgen ſollen. 

r Culm, 29. November. (Todesfall. Frevel.) Herr 
Amtsrath Gohlke auf Dom. Unislaw, der Mitbe⸗ 
gründer der Zuckerfabrik Unislaw und deren Vor⸗ 
ſtaudsmitglied ſeit Beſtehen deſſelben, iſt geſtern 
in Berlin, woelbft er Heilung ſuchte, geſtorben. — 

as neue, vom Herru Landrath Hoeue der Stadt 
geſtiftete maſſive Gitter am Ausſichtsrondek der 
hieſigen Promenade, hat man in vergangener 
Nacht beſchädigt und zu zerſtören verſucht. Der 

Verſchönerungsverein hat eine Belohuung auf die 
Ermittelung der Thäter ausgeſetzt. 

Elbing, 28. November. (Bei der Stadt- 
verordnetenwahl) hat die dritte Abtheilung zwei 
Bürgerkandidaten gewählt. Sechs Stichwahlen 
find erforderlich, wobei ſechs Sozlaliſten betheiligt 
ſind. Zum erſten Male treten in Elbing Sozia⸗ 
liſten als Betheiligte an der Wahl auf. 

Tilſit, 27 November. (Der Typhus) iſt wieder 
unter den Maunſchaften des hieſigen Jufanterie⸗ 
Regiments von Boyen ausgebrochen. Bei der 
6. Kompaguie, die in der Raudies'ſchen Kaſerne 
einquartiert iſt, find, wie die „Tilſ. Zig.“ ſchreibt. 
bereits ſechs bis zehn Fälle dieſer heimtückiſchen 
Krankheit aufgetreten. Die Erkrankten ſind in 
dem königlichen Garniſonlazareth in Behandlung. 
deit Verhütung der Weiterverbreitung der Krank⸗ 

eit ſind die weitgehendſten Maßregeln getroffen. 

Memel, . November. (Einen ſchlechten 
Scherz) hat lich ein Unbekannter mit mehreren 
Arbeitern erlaubt. Er ſpiegelte ihnen vor, daß er 
beauftragt ſei, ehemalige preußſſche Soldaten für 
die engliſche Armee in Südafrika anzuwerben 
und jedem 1000 Mk. Handgeld biete, und beſtellte 
ſolche, die ſich einverſtanden erklärten, nach einem 
Hotel in der Libauerſtraße. Natürlich waren die 
Leute, als ſie ſich dort einfanden, ganz „unter 
ſich“ und ſahen, daß man fie zum beſten gehalten. 
Intereſſaut dabei war nur die große Zahl derer, 
die ſich bereit gefunden, in den Krieg zu ziehen: 
es waren über vierzig! 5 - 

Inowrazlaw, 29. November. (Oberbürgermeiſter 
Heſſe), deſſen Tod in voriger Nummer gemeldet 
wurde, iſt am 4. Auguſt 1857 in Dierberg in der 
Mark geboren, hat alſo ein Alter von nur 42 
Jahren erreicht. Er beſtand das Abiturienten⸗ 
Examen am Gymmnaſium in Neu-Ruppin und 
ſtudirte dann in Leipzig, Heidelberg und Berlin 
Jurg und Cameralia. Nach abgelegtem Referen⸗ 
dar⸗Examen war er au verſchiedenen Amtsgerichten 
beſchäftigt, trat dann aber 1885 in den Kommunales 
dienſt. Er war zuerſt in Guben und dann als 
Hilfsarbeiter beim Magiſtrat in Stendal be⸗ 
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chäftigt. Im Jahre 1887 wurde H. zum zweiten 
Pürgermafer in Inowrazlaw a i Als Mitte 
der Mer Jahre der bisherige Erſte Bürgermeiſter 
von Inowrazlaw ſtarb, wurde er in deſſen Stelle 
ewählt. Aus Anlaß der Enthüllung des Kaiſer 
ilhelm⸗Deukmalsſin Inowrazlaw am 18. Oktober 

d. Js. erhielt er den Titel „Oberbürgermeiſter“. 
tomberg, 29. November. (Harte aber ver⸗ 
dieute Stile) Der 19jährige Dienſtjunge Buſſe 
aus Blumenthal, der in der Nacht zum 8. Sep⸗ 
tember d. Js. Scheune und Stallgebäude ſeines 
Brodherrn, des Beſitzers Riemer, vorſätzlich in 
Brand geſetzt hatte, wurde in der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung zu 10 Jahren Zuchhaus ver⸗ 
Urtheilt. Der Staatsanwalt hatte nur 5 Jahre 

Zuchthaus beantragt. 

Poſen, 28. November. (Kauſpreis für frei⸗ 
werdendes Feſtungsgelände.) Für das durch die 
Niederlegung der Feſtungswälle im Weſten 115 
Stadt freiwerdende Gelände verlangt die Staats⸗ 
regierung von der Stadtgemeinde n 1 95 
Kaufpreis von fünf Millionen Molt 8 urch die 
Schleifung der Feſtungswerke Toll der ganze 
Weiten und ein Theil des Südens der Stadt frei⸗ 
we Sete, 29. November. (Verſchiedene Garni⸗ 
ſon⸗Veränderungen) find vor einiger Zeit an zu⸗ 

ändiger Stelle von Truppentheilen des 2. Armee⸗ 

pa in Erwägung gezogen worden. Demzufolge 
ſoll geglant ſein, das Jufanterie⸗Regiment Nr. 34 
von Bromberg nach Stettin, das Jufanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 148 von Stettin nach Stralſund und 
das Infanterie⸗Regiment Nr. 42 von Stralsund 
nach Bromberg zu verlegen. Auch ſoll die Ver⸗ 
Tegunng eines ber, Beiben A A 
menter, vorausſichtlich des 38. Ban 
1. Oktober 1900 im Bereich der Möglichkeit 


liegen. 
Lokalnachrichten. 


i ng. Am 1. Dezember 1709, vor 190 
gaben A Wien Abraham v. Santa Clara. 

riginel als Kauzelredner und Schriftſteller, 
wahrheitsliebend freimüthig und unerſchrocken, übte 
er durch ſeinen ſtets treffenden, nie verletzenden 
Witz und ſeinen bilderreichen Humor ungemeine 
Anziehungskraft auf alle Stände aus. Schiller 
verherrlichte ihn in Wallenſteins Lager (Kapu⸗ 
zinerpredigt). 


Tborn. 30. November 1899. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat beſtätigt: den Beſitzer 
Peter Rutkowski zu Dorf Birglau als Schöffen 
für die Gemeinde Birglau und den Gaſtwirth 
Guſtav Rösner zu Schönwalde als Schöffen für 
die Gemeinde Schönwalde. e 

— Gom Schießplatz.) Behufs Ableiſtung 
von gefechtsmäßigen Schießübungen auf dem 
hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatz iſt der ältere 
Jahrgang der Mannſchaften des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 140 aus Jupwrazlaw hier eingetroffen. 
Die Unterbringung derſelben, auch der Offiziere, 
iſt im Barackenlager des Schießplatz erfolgt. Die 
Schießübungen dauern bis einſchl. 7. 

— (Bezirkseiſ 


ngler aus Königsberg, Ober⸗Baurath 
Rieitengsratb 


diveftionspräfident Greinert in Danzig war am 
rſcheinen verhindert. Eine Neuerung in der Ge⸗ 
äftsordnung war dieſes Mal inſofern einge⸗ 


e 
1 auf Antrag des Herrn Oberamt⸗ 
mann Krech⸗Al 


gelehnt ebenfo ein Antrag auf Einführung von 


Se noch ein Autrag des Herrn Major von 
en zen in Grodtken, betr. Berechnung des be- 
ſtellten Flächenraums bei Viehſendungen. Nach 
ar Verhandlun en, die noch fortdauernden, fand 
tat iteiger of“ ein gemeinſchaftliches Eſſen 
— 5 ‚Sir den Nachmittag iſt eine Beſichtigung 
Alu aiſerlichen und der Schichau'ſchen Werft in 

usſicht e 5 
2 agesſchnellzug Inſterburg⸗ 
e Thorn ⸗Poſen ⸗Frankfurk⸗ 
Ber u) Die Frage der Einrichtung dieſes 
3 agesſchnellzuges mit 1. bis 3. Klaſſe in 
der Ausstattung der D-ige iſt im vorigen Jahre 
von der Thorner Handelskammer gründlich 
berathen und der diesbezügliche Antrag im Be⸗ 
irks⸗Eiſenbahnrath durch das Mitglied deſſelben, 
errn Stadtrath Dietrich⸗Thorn, gleichzeitig 
ertreter der Thorner Handelskammer, geſtellt 
und eingehend begründet worden. Die Verfügung 
des Herrn Miniſters für fen ee Arbeiten, 
1270 welche die Einſtellung dieſes Zuges mit dem 
1. Mai 1900 angeordnet wird, hat in den Kreiſen 
Thorner Handels» und Geſchäftswelt lebhafte 
igung hervorgerufen. Die Thorner Handels⸗ 


kammer ſowie ihr Vertreter im Eiſenbahn⸗Be⸗ 
zirksrath haben mit dieſem bedeutenden Erfolge 
ihrer unabläſſigen Thätigkeit in dieſer Angelegen⸗ 
heitß den Verkehrsintereſſen der Stadt Thorn in 
hohem Maße genützt. In Graudenz iſt man dar⸗ 
über erregt, daß der neue Schnellzug nicht über 
Jablonowo⸗Graudenz⸗Bromberg nach Berlin ge⸗ 
führt wird, und gedenkt ſofort alle Inſtanzen 
mobil zu machen, um wenigſtens die Abzweigung 
eines Theiles des nenen D⸗Zuges und Weiter⸗ 
führung über Graudenz-Laskowitz⸗Bromberg zum 
Anſchluß an den Tagesſchnellzug von Dirſchau 
nach Schneidemiühl zu erreichen. 

— Geſeitigter Fehler in der Fern⸗ 
ſprecheinrichtung Thorn-Danzig.) Unter 
dem 17. November hatte die Handelskammer dem 
hieſigen Telegraphenamt mitgetheilt, daß eine 
telephoniſche Verſtändigung zwiſchen Thorn und 
Danzig in letzter Zeit faſt zur Unmöglichkeit ge⸗ 
worden ſei, da die Geſpräche faſt garnicht oder 
doch nur ganz undeutlich zu hören wären, und 
um baldige Abhilfe gebeten. Darauf iſt von der 
kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Danzig ſoeben 
der Beſcheid eingegangen, die Urſache der mangel⸗ 
haften Sprechverſtändigung zwiſchen Thorn und 
Danzig habe in einem verſteckten Fehler der 
techniſchen Einrichtung des Fernſprech⸗Vermitte⸗ 
lungsamtes in Graudenz gelegen. Der Fehler ſei 
beſeitigt worden, die Sprechverſtäudigung ſei, wie 
5 angeſtellten Verſuche ergeben hätten, nun⸗ 
mehr gut. 

=> ® er Dezember) ift nach altrömiſchem 
Kalender der zehnte Monat des Jahres. welcher 
vom Kaiſer Karl dem Großen der heilige Monat 
genaunt wurde und im deutſchen Kalender der 
Chriſt⸗Monat heißt. In dieſem Monat beginnt 
nach unſerer Zeitrechnung der Anfang des Winters 
mit dem 21. Dezember, dem kürzeſten Tage des 
Monats. Die Jahreswärme hat allgemach er⸗ 
heblich abgenommen und nimmt weiter ab. Die 
Tageslänge ſchwindet zu Anfang des Monats auf 
ca. 8 Stunden 40 Minuten — finkt am kürzeſten 
Tage (21. Dezember) auf etwa 8 Std. 22 Min. 
und ſteigt zu Ende des Monats auf etwa 8 Std. 

6 Min. Das Pflanzenleben in der Natur er⸗ 
ſcheint dem äußeren Anſehen nach völlig erſtorben, 
wenngleich bei außerordentlich mildem Wetter 
nicht ſelten einige Frühlingsblumen im Dezember 
zum zweiten Male Blüten treiben; die ſchlafenden 
Kräfte der Natur kommen nie ganz zur Ruhe, 
und der augenſcheinliche Stillſtand im Wachsthum 
und Entwickelung, die ſcheinbare Ruhe in der Natur 
ift nur dem Schlummer vergleichbar, der alle 
Naturkräfte ſammelt und ſtärkt, damit ſie zu 
neuem Leben erſtarkt und Für die d zur Früh⸗ 
jahrszeit wieder erwachen. Für die Thiere in Flur 
und Hain tritt in dieſem Monat zuweilen, be⸗ 


und Gärtner im Rühren von Bring und Spaten 
thätig fein, aan ſorgfältig und tie 


ocker.) Heute Vor⸗ 
Uhr fand die landespolizeiliche Ab⸗ 


Außerdem nahmen an der Eröff⸗ 


Straßenbahn nach 
Rüſter'ſchen Lokale begehen. 

— Golonialverein.) Auf den morgen im 
Artushofe ſtattfindenden Herxenabend, für den ein 
Flottenvortrag des Herrn Oberleutnaut Krauſe 
anſteht, ſei nochmals hingewieſen. 

— (Symphonie⸗ Konzert) In dem 
morgigen erſten Symphonie⸗Konzerte der Kapelle 
des Jufanterie⸗Regiments Nr. 21 kommt die 
1 Paſtorale von Beethoven zur Auf⸗ 

rung, 

— (Das Eilenberg⸗ Konzert), welches 
geſtern im Artushofe ſtattfand, war zahlreich 
beſucht, wenn auch die Häufung der Konzertver⸗ 
anſtaltungen in dieſer Woche den Beſuch beein⸗ 
trächtigte. Herr Eilenberg, der beliebte Kompo⸗ 
niſt melodiöſer Salonſtücke, wurde ſympathiſch 
begrüßt, ſür den reichen Genuß, den das 
Konzert bot, dankten die Zuhörer durch fürs 


— 
=; 


mischen Beifall. Am Sounkag wird noch ein 
zweites Konzert der Kapelle uuſerer 610er unter 
Mitwirkung des Herrn Eilenberg ſtattfinden, auf 
welches wir unſere Muſikfreunde ſchon heute 
empfehlend hinweiſen. 
— Guf dem Hauptbahnhofe) werden 
jetzt faſt allabendlich mit der bereits fertiggeſtellten 
elektriſchen Beleuchtungsanlage Verſuche augeſtellt. 
„— Schwurgericht.) In der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichts fungirten als Beiſitzer 
die Herren Landrichter Schreiber und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Hauſer. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Staatsanwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsaſſiſtent Link. Als Geſchworene 
nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Schornſteinfegermeiſter Heinrich Fucks aus Thorn, 
Kaufmann Eruſt Hirſchberger aus Culm, Guts⸗ 
beſitzer Max Heyne aus Heynerode, Kaufmann 
Paul Wallis aus Thorn, Gutsbeſitzer Paul 
Rübner aus Eliſenau, Adminiſtrator Guſtav 
Habermann aus Culm, Gutsbeſitzer Karl Kürbis 
aus Cholewitz, Gutsbeſitzer Otto Rübner aus 
Schmolln, Kreisſchulinſpektor Heinrich Sermond 
aus Strasburg, Gutsbeſitzer Albert Obermüller 
aus Hochdorf,, Gutsbeſitzer Hugo Schultz aus 
Witkowo und Gutsbeſitzer Simon Wilczyhnski aus 
Gr.⸗Wolka. — Zur Verhandlung gelangte die 
Strafſache gegen den Arbeiter Michael Kaniecki 
aus Siemon und den Beſitzerſohn Bruno Firhn 
aus Renſchkau. Von den Angeklagten iſt Kaniecki 
beſchuldigt, den Beſitzer Joſef Kwiatkowski aus 
Abbau Dorf Birglau auf der Chauſſee nach Birg⸗ 
lau mißhandelt und beraubt zu haben. Firyn ſoll 
ich hinſichtlich dieſer That der Begünſtigung 
chuldig gemacht haben. Die Verhandlung dürfte 
erſt ſpät abends ihr Ende erreichen, 

— (Aufhebung von Märkten) Wegen 
der herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche iſt der 
Auftrieb von Rindvieh, Schafen, Ziegen und 
Schweinen auf die am Mittwoch den 6. Dezember 
in Culmſee und Dienſtag den 12. Dezember in Kiel⸗ 
bafin ftattfindenden Viehmärkte berboten worden. 
Der Auftrieb von Pferden auf die Märkte bleibt 
geſtattet. 

— (Viehmarkt) Anf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren 369 Ferkel und 48 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Es wurde bezahlt für fette Waare 
32—33 Mk. und für magere Waare 24—31 Mk. 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ger 
wahrſam wurden 3. Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Nach telegraphiſcher 
Meldung betrug heute der Waſſerſtand der Weichſel 
5 20 arſchau 1.83 Mtr. (gegen 1,73 Mtr. 
geſtern). 


Podgorz, 29, November. rn Der 
Gaſtwirth A. Gibbe hat das Grundſtück Podgorz 
Nr. 27 von dem Gaſtwirth Kreſin gekauft. Die 
Erlanbniß zum Weiterbetriehe der Gaſtwirthſchaft 
hat der Kreisausſchuß ertheilt. — Der Gaſtwirth 
Adolf Meyer aus Czernewitz hat das Kruggrund⸗ 
ſtück Bruſchkrug⸗Stewken Nr. 12 von dem Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Friedrich Schmidt käuflich erworben 
und den Konſens zum Weiterbetriebe vom Kreise 
Ausſchuß erhalten. — Der Militärinvalide Gwosdz 
hat die Gaſtwirthſchaft zu Czernewitz von Herrn 
Meyer käuflich erworben und vom Kreisausſchuß 
die Erlaubniß zum Schankbetrieb erhalten. — Die 
hieſige freiwillige Feuerwehr, die Ende dieſes 
Jahres ihr Winterfeſt zu feiern beabſichtigte, hat 
die Veranſtaltung deſſelben bis zum Anfang des 
neuen Jahres verſchoben. In der letzten Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Wohlthätigkeitsvereins wurde 
beiclofien, aufang nächſten Jahres ein Ver⸗ 
nügen zu veranſtalten. 

au Schtepic, 29. November. (Der Arbeiter Karl 
Kolander aus Kunkel) bei Schirpitz, der vor meh⸗ 
reren Tagen in der polniſchen Weichſel als Leiche 
aufgefunden wurde, fol nicht Selbſtmord verübt 
haben, wie als wahrſcheinlich angenommen wurde; 
wenigſtens hat die Unterſuchung der Behörde dies 
nicht feſtſtellen können. 

Grembotſchin, 29. November. (Gemeinde⸗ 
rechnung. Abnahme von Gemeindehauten.) Die 
Gemeinderechnung für 1898 99 iſt in Einnahme 
auf 7673.91 Mk., in Ausgabe auf 6851,27 Mk. und 
im Beſtande auf 822,64 Mk. feſtgeſtellt und von 
der Gemeindevertretung entlaſtet worden. — 
Heute fand im Beiſein des Herrn Landraths die 
Abnahme des Armenhauſes nebſt Stalles, ſowie 
des Spritzhauſes ſtatt. Zur Deckung der Bau⸗ 
koſten ſowie zur Anſchaffung von Feuerlöſch⸗ 
geräthen iſt der Gemeinde von der Kreisſparkaſſe 
ein Darlehn von 2800 Mk. gewährt, welches mit 
4 A ane 5 und mit jährlich 200 Mk. 

urückzuzahlen iſt. 

2 Dt Rogan, 29. November. (Ertheilte Ge⸗ 
nehmigung.) Die von der Gemeindeverſammlung 
beſchloſene Begräbnißplatz⸗ und Begräbniß⸗ 
ordnung, ſowie die Begräbnißgebührenordnung 
ſind vom Kreisausſchuß genehmigt worden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Joſef Lauffs „Eiſenzahn“ wird, wie 


— 


der „B. B.⸗C.“ erfährt, auf kaiſerlichen Be⸗ Nuſch 


fehl am 26. Januar, am Vorabend des 
kaiſerlichen Geburtstages, im königlichen 
Schauſpielhauſe zum erſten Male in Szene 
gehen. 


Mannigfaltiges. 


(Brand.) Im Geſchäftsviertel von 
Philadelphia brach geſtern eine durch 
elektriſche Funken verurſachte Feuersbrunſt 
aus. Der Schaden wird auf 3 Millionen 
Dollars geſchätzt. 

Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 

Schon wiederholt iſt an dieſer Stelle über die 
ſchlechte Beſchaffeuheit der Thober⸗, Rayon⸗ und 
Schützſtraße in Mocker hingewieſen worden. Man 
beſſert ja auch Fuhrweg und Fußſteig dieſer 
Straßen aus, aber unr zwecklos, weil das ver⸗ 
wandte Material ſich hierzu nicht eignet. Durch 
die Auffuhr don Kohleuſchntt wird der Schmutz 
uur immer größer. Die Fuhrwerke zerfahren den 
Fußweg derartig, daß bei Begeguung zweier 
Paſſanten einer ſtets in den tiefen Schmutz treten 
muß. Auch paſſirt es häufig, daß Fußgänger von 
vorüberfahrenden Fuhrwerken vom Kopf bis zum 
Fuß mit Schmutz beſpritzt werden. Die Ueber⸗ 
gänge dieſer Straßen laſſen erſt recht zu wünſchen 
übrige. Eine zweckentſprechende Abhilfe dieſer 
Mißſtände iſt dringend und baldigſt erforderlich. 


Falls die dazu berufenen Stellen nicht helfend 
eingreifen können, fo würden die Jutereſſenten 
wohl an einen höheren Ort um eundgiltige Sie 
lung dieſer traurigen Wegeverhältniſſe vorſtellig 
werden müſſen. Einer für viele. 

SSBB 


Neueſte Nachrichten. 

Roſtock, 30. November. Der langver⸗ 
mißte Wismariſche Segler „Eliſe“ iſt ge⸗ 
keutert und bei Ljung in Finnland ange⸗ 
trieben. Die ganze Beſatzung iſt umge 
kommen. 

Potsdam, 30. November. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin mit ihren Söhnen ſind heute 
morgens 8 Uhr hier wieder eingetroffen. 

„Berlin, 30. November. Die „Kolonial⸗ 
Zeitung“ veröffentlicht ein kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben vom 18. d. Mts. an die deutſche 
Kolonial⸗Geſellſchaft, z. H. des Präſidenten 
Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, in welchem der Kaiſer für die Glück⸗ 
wünſche anläßlich der Erwerbung der Sa⸗ 
moainſeln feinen innigſten Dank ausſpricht 
und hofft, daß mit Gottes Hilfe unſere Ko⸗ 
lonien einer gedeihlichen Fortentwickelung 
entgegengehen und ſich dem deutſchen Vater⸗ 
lande ſegensreich erweiſen mögen. 

Berlin, 30. November. Den Morgen⸗ 
blättern zufolge iſt eine Verſtärkung der 
Schutztruppe von Kamerun um wenigſtens 
100 Mann in Ausſicht genommen. 

Krefeld, 30. November. Geſtern Abend iſt hier 
ein Güterzug gegen einen Prellbock gefahren und 
theilweiſe entgleiſt. Der Lokomotivführer wurde 


ſchwerverletzt und der Heizer getödtet. Der 
Materialſchaden iſt Ewa. . 


Rom, 30. November. Der Bürgermeiſter 
Fürſt Ruspoli iſt geſtern Abend geſtorben. 

London, 30. November. „Daily Chronicle“ 
erfährt, die ruſſiſche Regierung habe ſich ent⸗ 
ſchloſſen, eine ſtändige diplomatiſche Agentur 
in Kabul im kommenden Frühjahr zu er⸗ 
richten. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Heine. Wartmaim in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
30. Nov. 129. Nod. 


Tend, Fondsbörſe: matt. 2 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—55 1216-60 


Warſchau 8 . . 1 215—75 215—70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169-45 16925 
Preuß e Konſols 3% . 89-60 89-60 
Preußiſche Konſols 3½ % . | 98—10 | 98-00 
reußiſche Konſols 3¼½ % „| 98-00 | 98-00 
eutſche Rei Sante 3% . | 89-60 | 89-60 
Deutſche Reichsauleihe 3 / | 98-20 | 98—20 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. U. 86--00 | 86-00 
Weſtpr.Pfandhr.3½% „ „94-30 | 94—40 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 95-40 | 95—30 
2 4% . „1101-00 1101—10 
olniſche Pfandbriefe 4/½% | 98-25 | 98-25 
ürk. 1% Anleihe C. . | 25-9 | 25-85 
Aalen e Rente 4% „ „1 94-10 | A—00 
umän. Reute v. 1894 4% . | 83-70 | 84-00 
Diskon. Kommandit-Autheile 194—30 194 — 40 
Harpenex Bergw.⸗Aktien . . 1209-00 20800 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125 —10 125—10 
Thorner Stadtauleihe 3½ ⅝ | 94—00 9400 
Weizen: Loko in Newyork Dezb. 72% 72% 
Spiritus: 70er loko . — — 
70er lo ko „ 147-50 4780 


Bank⸗Diskout 6 pt., Lombardzinsfuß 7 bOt. 
Privat⸗Diskont 5 Ct., Londoner Diskont 5 bt. 


Berlin 30, November. (Spiritusbericht.) 70 er 
47.50 Mk. Umſatz 10000 Liter. 


Königsberg, 30. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 59 inländiſche, 59 ruſſiſche Waggons. 


Standesamt Mocker. 
Vom 23. bis einſchließlich 30. November d. Js 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Arbeiter Stanislaus Nowakowski, T. 2. Arb. 
Stanislaus Noſaszewski, T. 3. Sergeant Guſtav 
4. Poſtillon Thomas Nowack, 85 


Szuszinski, S. 21. Bahnarbeiter Hermann Liedtke 
S., 22. Bahnarbeiter Friedrich Wuttke, T. 23. 
Schmied Theophil Brzuskiewicz, T. 24. Betriebs⸗ 
ſekretär Guſtav Matthaei, T. 25. Arbeiter Joh. 
Kamiuski, T. 26. Steinſetzer Kaſimir Rückert, T. 
b) als geftorben: 

1. Auna Panski, 8 M. 2. Otto Wesuer, 1J. 
3. Johanng Suffczinski, 14 T. 4. Martha Karling, 
2 M. 5. Karoline Domſcheidt geb. Reſchke, 62 J. 
6. Pelagia Kuniszewski, 3 J. 

6) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sattler Jakob Paetſch und Auguſta Steck. 
2. Tiſchler Rudolf Sohdke⸗Zlotterie und Amanda 
Dahmer⸗Kol. Weißhof. 

; d) als ehelich verbunden: N 

Arbeiter Karl Kitſchte mit Johanna Woicier 

chowski. 


1. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.50 Uhr. 
Sonm.⸗Unterg. 3.48 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.05 Uhr. 
Mond⸗Uunterg. 2.31 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 1. Dezember 1899. 
Evangel. Auth. Kirche: 6½ Uhr abends Abendſtunde. 
Bethaus zu Neſſau: 7 Uhr abends Miſſionsſtunde. 
Pfarrer Endemann 


Bekanntmachung. 


Es wird daran erinnert, daß 
gr Vermeidung der ejeßlichen 

trafen nach Tarifſtelle 48 des 
2 Stempelſteuergeſetzes vom 31. 
1 Juli 1895 die während der Dauer 
N des Kalenderjahres 1899 in 
Geltung geweſenen ſchriftlich be⸗ 
urkundeten Pacht⸗ und Mieth⸗ 
zꝛc.⸗Verträge über unbewegliche 
Sachen, ſofern der verabredete 


Fr. Rejankowski, 


Tapezierer und Dekorateur. 


Srombergerſtr. 82 Thorn III gronbergerſtr. 82. 
Anfertigung 


sämmtlicher Polster⸗ und Dekorations arbeiten 
zu mäßigen Preiſen bei reeller Bedienung. 


— 


Kolonialahtheilung Thorn. 


Freitag, den 1. Dezember er. 
abends 8 Uhr: 


herrenabend 


im Fürſtenzimmer des 
Artushofes: BE 


Vortrag 


Das I. Symphonie-Concert 


der Kapelle des Infant.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
findet am 


Freitag den 1. Dezember 
im grossen Saale des Artushofes statt. 


ei 


Programm: 


Pacht⸗ und Miethzins ꝛc. mehr FEN N 1. Ouverture „Ein Somm ernachtstraum“ von Mendelssohn- 3 
als 300 Mk. beträgt, von dem B S 5 / Bartholdy. des Herrn Oberleutnants v. Krause: 
e e 9 8 N S 2. Symphonie Nr. 6 (Pastorale) von L. v. Beethoven. „Der ſpaniſchamerikaniſche 

ten ping 88 8 8 1. Frwachen heiterer Empfindungen der Landleute. Krieg und welche Schlüſſe kann 
ſteuer⸗Aemtern, Zoll⸗ und Steuer⸗ SS N 8 ng 9 
ämtern und Stembelvertheilern 35 T „ 55 815 2. Szene am Bach. a Denlſchland aus dieſem Kriege 
unentgettlich außepiehenbesBacht- 5 es ss 88 3. Lustiges Zusammensein der Landleute. ziehen?“ | 
Mieth⸗ꝛc. Verzeichniß einzutragen II 355 8 1 2 4. Gewittersturm. Gäſte ſind willk 
e e 8 

a & A 2 Fi ne 5 
a nee zur Verſtenerung vor⸗ » 8 S N N 8 75 S 3. Vorspiel zum II. Akt der Oper „König Ma von MAT. Viederkranz, 
. 5 . einecke. . 

Thorn den 28. November 1899. . "I 8 8 4. Schlummerlied von Professor L. v. Brenner. .- . LIBUBTATANZ, 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗ Amt. a 5. Ungarische Suite von H. Hofmann. Sonnabend den 2. Dezember 
ß S 8 a. Im Krönungssaal. 


II. Stiftungsiest | 


in den Sälen des Artushofes. 


Victoria - Cheater. 


Sonntag den 3. bis Mittwoch den 
6. Dezember 1899: 


penal 


von nur Künſtlern J. Ranges. 


. 
iserne, gepanzerte 4 


Geldschränke =: 


bei 


Robert Tilk. 


b. Romanze. 
c. In der Puszta. 
Eintrittskarten sind im Vorverkauf à 1 Mk. in der Buch- 
handlung bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


Anfang präz. s Uhr. 
Böhme, Stabshoboist. 


Zum bevorſtehenden Feſte 
Diamant mehl, 3 


ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreiſen, 


255 


— 
wa 


Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für 


Leidend i deren Mühlen⸗ 
abrikate in bekannter Güte empfiehlt F 


J. Lüdtke, Bacheſtr. 14. 


Den hochgeehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle mich als 


Rochfrau 


— 


Sr 


N 
1 Ae, . . AA, ARMANI 
— . - 2 
8 8 nener NN N 
—— —— ͤ ä r2ͤ2ä 


Verkaufe 
von heute ah bis auf weiteres 
Farin pr. ff 
Brotzucker pr. Pfd 28 


0#000906800:0060060008 
Bürgerliche Gesetzbuch. 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 
1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner klarer 
Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz ® 


bei Diners, Soupers, Jagd⸗ und 
anderen Feſtlichkeiten. 
Eulmerſtr. 24, 1. 


Wer nicht wagt, der nicht gewinnt. 

Weimar⸗Lotterie; Ziehung vom 
7.—13. Dezember er. Hauptgewinn 
im Werthe von 50000 Mark; Loſe & 
1,10 Mark empfiehlt 


Ein verheiratheter Stellmacher 


findet ſogleich Stellung in 5 
Domaine Steinau bei Tauer. 


Steingräber 


Wallanda - Truppe 


6 Perſonen. 
Deutſch⸗polniſche Koſtüm⸗Soubrette 
Aniela Koncewicz. 


Edwin Meyer, 
Blitzdichter und Humoriſt. 


Pfd. an. 5 besonders aus. Oskar Drawort, Thorn. finden dauernde Veſchäftigung Köröty- Truppe 
. pr. Gegen Einsendung von 1 Mark oder per Nachnahme des 2 Reſtaurant 0 Pansegran, Koran mit ihren großartigen Marmortableaux. 
7 2 an: ® Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie ®| ren S Vivagraph 
. 5 : ter Lage Thorns ; pn, 
Kalſer-Kaffeeſchrot pr. Pack . 23 Pf. ) fehlen sollte, überall hin franko. ®|> EL aue ee idee le Vorführung neueſter lebender Bilder. 


” 1 n J „ . „ 
E pr. d. 20 
norrs Hafermehl pr. Pfd. 50 „ 
Weizengries gr. u. fein. p. Pfd. . 17 
Reisgries pr. Pfd. 8 
Gerſtengrützen pr. Pfd. v.12 Pfg. an 
Graupe pr. Pfd. von 12 Pfg. an 


" 


Erbſen (gutkochend) pr. Pfd. „ 10 Pf. 
5 Seite Pr. Pfd.. Rt 

erpentinſchmierſeife pr. Pfd. . 20 „ 
Dr. Tompſon's Seifen⸗ 

Aue i , 
Leſſive Pheuixpulver pr. Bid. . 25 „ 
3 Schachteln Wichſe e 
Amor ⸗Putzpomade Schtl. . 8 „ 
Side ur d...... 10 

Crsmeſtärke, 11 Waſchblau 

illigſt. 


pr. Flaſche 2,50 Mark.; 
Rothwein früher 1,00, 1,25, 1,50 
„ etzt 75 Pf., 90 Pf., 1,25 Pf. 
Süßer . früher 1,50, 
1, 75, jetzt 1,00, 1,5 Mk. 


ſowie 
ſämmtliche Kolonial ⸗Waaren zu den 
billigſten Tagespreiſen empfiehlt 


Een 
Wiener Dampf-Kaffee-Höferei, 
nur Neuſtädt. Markt 11. 


Se 77 .;09000++ 


Empfehle mich zur An⸗ 
fertigung von 


Capes, Jackets, 
Mädchenmänteln und 


Koſtümen. 

Auch ſind fertige Sachen, 
ſowie Stoffe und Reſte zu 
Kleidchen zu haben. 

Frau B. Borsch, } 

Modiſtin für Damenkonfektion, N 
g Gerſtenſtr. 12, pt. N 
2 


. ˙¹ rn 
— ũ——.̃—— ͤ— — —ſ—ä— 


** 


* 


Gute 


 Speisekartoffeln 


4 a Ztr. Mk. 2 frei Thorn offerirt 
Domininm Rüdigsheim. 


Gänſeſchmalz 
N eee 


Hugo Eromin. 


Sorfeinen | 


k 
 Blütenhonig, 
3 garanlirk. rig 

3 a a 70 Pfg. Ber Pfund 
ee S. Simon. 


— 


Tu” 


Leipzig, Elisenstrasse. 


für denselben Preis zu haben. 


früher Assistent der Professor von 


Dieses Buch ist auch in der Ge- 
schäftsstelle der „Thorner Presse“ 


1e 
zunig RAN 
Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
für Lungenkranke 
zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


zu 


Wilh. Bornemann, 


Verlags-Buchhandlung. 


Strümpell’schen Klinik in Erlangen. 


Prospekto kostenfrei durch 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 
1 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4, 


Veſhel, Snreptn, Nazareth 
und Wilhelmsdorf 


(die Zionsgemeinde bei 
Bielefeld) 
ſtellen ſich auch in dieſem Jahre 
wieder bei ihren alten und neuen 
Freunden ein mit der herzlichen Bitte, 
ihrer zahlreichen Kranken und Elenden, 
Heimatloſen und Krüppel aller Art, 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 
gedenken zu wollen. — Viele, ſehr 
viele von ihnen haben auf Erden 
niemanden mehr, der ihnen eine Gabe 
der Liebe unter den Weihnachtsbaum 


egt. 
Much die kleinſte Gabe jeder Art 
nimmt mit innigem Danke an 
Bethel bei Bielefeld 
F. v. Bodelschwingh, 


Paſtor. 


die Verwaltung. 


Interessante 
Veuheiten. 


Justus Wallis, 


Leihbibliothek. 


Brennarbeiten 
werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Bo. Mal DIE TI 
Nis geübte Schneiderinnen 
empfehlen ſich den geehrten Damen 

von Thorn und Umgegend 
Geſchw. Riemann, 
Thorn, Baderſtraße 2, 2 Treppen. 
Ein gut erhaltener, ſchwarzer 


Miltär⸗ Gricamanfel 


und ein neuer Ruheſtuhl zu ver⸗ 
kaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Mörmies Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus I, r. 


Druck und Verlaa von C. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. 


Uniformen, 


garantirt tadelloſer Sitz, eleganteſte 
Ausführung. 


Militär⸗Effekten. 
B. Doliva. 


tompefen 


1 * 1 * 
Zub⸗Harmonikus 
i mit 2 Reihen 
1 brillanter Trom⸗ 
n pveten u. Poſaunen, 
Klaviatur mit 16 
Schallringen und 
ſchönen Verzierun⸗ 
e 


aumbia“ koſtet bei mir nur 8 


Mark. Verpackung frei. Porto 80 
Pfennig. Schule, wonach jedermann 
ſofort ſpielen kann, gratis. 10 Jahre 
Garantie für meine Spiralfederung. 


l umtauſch geſtattet. 


Verſandt gegen Nachnahme, aber 


5 S Wochen zur Probe. Man be⸗ 


ſtelle nur bei der Neuenrader Muſik⸗ 
Inſtrumentenfabrik von 
Robert Husberg, 
Neuenrade, Weſtfalen. 


Der Eckladen 


Alter Markt 18 iſt von ſofort zu ver⸗ 
mietheu. Wiedemann 8. Go. 
Zu erfragen bei Herrn 
O. von Szczypinski. 
2 Geſchäftsläden, gr. u. kleine 
Bureauräume, Lagerplätze und 
Schuppen vermiethet Henschel, 
Brombergerſtr. 16/18. 


inen Laden 


mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
miethet ſogleich A. Stephan. 


Dombrowski in Thorn. 


vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
* 


5 Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


der Schriftſetzer werden will, 
findet als Lehrling eine Stelle. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 
Ein Lehrling, 
welcher Luft hat, die Bäckerei zu 


erlernen, kann ſich melden bei 
P. Gehrz, Mellienſtraße 87. 


Eine Wäſcheausbeſſerin 
wird geſucht. Eliſabethſtr. 16, 1. 


2 flöl. Borderzimmer 


möblirt zu vermiethen vom 1. Dezbr. 
— Kleſterſtraße 20, pa: 


Sin möblirtes 
nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 
Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr.7 I. 
Mb. Wohnung mit Burſchengel., 
auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver ⸗ 
miethen. Waldſtraßte 96, 
egenüber der Ülauen —Kaſerne. 
8 Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraſte 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 


Gustav Heyer: 


7 aus hl ide 8 hang, 


Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Zum 1. April 1 5 


e - 9, bat, | 
Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachfl. 


Herrſchaflliche Mopar 


bon 6. Himmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm  nenerbanten 


St Mohnung oder 1. laßt, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zur 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtraße 4. 
H g. Wohnung, 5 Zimm. u. 

Zub., Pferdeſt., ſowie große, ge⸗ 
ſchloſſene Gartenveranda, Gartenben. 
u. 2 Zimm. zu Bur. oder anderen 
Zwecken vom 1. April zu vermiethen. 
T. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, 


Geſucht 


zum 1. April 1900 eine Wohnung 
von 3 reſp. 4 Zimmern nebſt reich⸗ 
lichem Nebengelaß. Angebote mit 
Preisangabe unter S. K. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
. Etage, renov., 
ohnun 7 3 Zimmer, 
Mädcheuſtube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. ſofort oder zum 1. Januar 
1900 zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


ohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 5 
Culmer Chauſſee 49. 


Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Duszynski (Sonntag bis 2 Uhr 
nachm., dann in der Konditorei des 
Herrn Nowak) — Reſerv. Platz 80 Pf., 


5 Pf. 
Alles nähere die Zettel. 
be die Direktion. 


Gasthaus Gulmer Vorstadt. 


Sonnabend 
den 2. November: 


Tarte . . 


wozu ergebenſt einladet 
Preuss. 


u dem am Sonnabend den 2. 
. Mts. ſtattfindenden 


Tanzkränzchen 


ladet ergebenſt ein 
M. Hoppe, Mellienſtr. 66. 


\ 
Sumeinemnenerbauten Hauſe, 
Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 

zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 

dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Brückenſtraße 5. 


Webnene von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Vronbergerſtraße 70, pt. 
2 Stuben und Küche ſof. oder ſpäter 
zu vermiethen. Daſelbſt auch Pferde⸗ 
ſtall und Burſchenſtube. 


Keller⸗Wohnung 
von ſogleich zu vermiethen. 
Ernst Zude, Friedichſtr. 14 
Hofitube z. verm. Albert Schultz. 


Lose 


zur Rothen Kreuz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er. 1 7 
gewinn 100 000 Mk., a 8,50 Mt. 
find zu Haben in der 
Geſchäftsſtellt der Thorner preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


E 


1899. 


Donnerſtag 


Freitag 


Sonnabend 


— — — — — 


SSS do 


| — 


88805 


u” > 
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Beilage zu Nr. 282 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 1. Dezember 1899. 


(Der Gatte der heldenmüthigen 
Diakoniſſin) Anna Leue, der Kauf⸗ 
mann Ferdinand Heſſe, iſt nach einer 
Meldung aus Kamerun dort verſtorben. 
Frau Heſſe weilt ſeit dem vorigen Jahre 


i wecke feiner Vereidigung Jam Berliner Hofe eine große Rolle geſpielt hat, 
. Standesbeamter nach widmet ſich jetzt ganz den Armen ihrer Beſitzungen. 
Grandenz zu fahren, wurde er durch den Gen⸗[ Vom 1. Januar, wird Frau v. Koscielski eine 
darmen aus Rehden verhaftet und mußte die un⸗Volksküche ſür die Miloslawer Armen einrichten. 
freiwillige Reife zum Landgerichtsgefäugniſſe in. Poſen, 28. November. (Bojener Sprit⸗Aktien⸗ 
eie Adee (er ne ee ne Des de Ber Bol Con a 

r ZU IE SE EeIBTO, ö mit zwei Kindern in Potsdam, wo ihre 
t i och beſchloſſen, die aus den | Aktiengeſellſchaft wurde beſchloſſen, der am 21. De⸗ 1 
- Jahren 1897 Aud 1608 berblicbenen Ueberſchüſſe zember ftattfindenden ordentlichen Generalver⸗ Mutter wohnt. Ihr Gatte war damals 
der Kreiskommunalkaſſe im Betrage von 66000 ſammlung nach reichlichen Abſchreibungen die mitgekommen, dann aber wieder nach 
Mark zur verſtärkten Tilgung 5 5 an 115 eilung einer Dividende von 10 Prozent vor⸗ Kamerun zurückgekehrt. 
isanlei u verwenden. er Ausgabeetat | zuſchlagen. 2 
is. der Kreissbarkaſſe pro 1900 wurde auf 5880 Mark] Czarnikau, 28. November. (Wegen Jufluenza)[ (Wohlfahrts⸗Lotterie.) In der 
feſtgeſtellt. Ferner beſchloß der Kreistag ein- iſt die königliche Präparaudenanſtalt bis zum] Ziehung der Wohlfahrts⸗Lotterie fiel ein 
RT = onen ne 3. Jauuar geſchloſſen worden. 8 von 50 000 Mk. auf die 
nach dem Inkrafttreten des Kommun iten⸗ ummer 3589, zwei Gewinne à 10 000 Mk. 
Geſetzes mit dreimonatlicher Kündigung anzu- Lokalnachrichten. auf die Nummern 1444 und 204 756, ferner 
Thorn, 30. November 1809. |3 Gewinne à 5000 Mk. auf die Nummern 
— ( Perſonalien) Der Regierungsaſſeſſor 73 460, 98 164, 168 252. 
Eckelberg in Poſen iſt bis auf weiteres dem Land⸗ Elektriſcher Stiefel) In der 


rath des Kreiſes Graudenz zur Hilfeleiſtung in 
0 letzten Sitzung der Berliner techniſchen 


den landräthlichen Geſchäften überwieſen worden. 
Kommiſſion wurde durch den Schuhmacher⸗ 


Der Regierungsrath v. Heyking zu Pleß iſt zum 
Landrath ernannt und ihm das Landrathsamt im meiſter Herrn Palakowski ein „elektrischer 
Stiefel“ vorgeführt. In den Abſatz des 


Kreiſe Pleß üvertragen worden. Der Regierungs⸗ 
Stiefels iſt ein Apparat eingearbeitet, 


Deutſcher Reichstag. 


112. Sitzung am 29. November. 1 Uhr. 


des Antrages auf frühere Berathungen über den⸗ 


elben Gegenſtand. Die vom Reichstage au⸗ 
ene Reſolution auf einheitliche Degelung 
es Bergweſens ſei im Bundesrath un Ribelter 
tigt geblieben, obwohl nicht nur die Bergar 5 


ſondern auch die zur Vertretung des Bergbaues 


berufenen Korporationen dieſe Forderung immer 


aben. Er, ade 
Dietelbe Gorderung mens ber Bergarbeiter au 


; dner iſt zur Zeit Kaſſirer der berg- 
e Geerbigungskaſſe „Glückauf“). In den 
einzelnen Bundesſtaaten berrſchen fo ver⸗ 
ſchiedene Beſtimmungen, daß es ſelbſt den Berg⸗ 


werksdirektoren, 


ſtellen. 

Schwetz, 28. November. (Den Bau eines Kreis⸗ 
kraukenhauſes) beabſichtigt der Kreis Schwetz. Es 
iſt ein Angebot der Stadt Schwetz angenommen 
worden, nach welchem dem Kreiſe das jetzige 
Kraukenhausgrundſtück überlaſſen wird;: daſſelbe 
ſoll durch Zukauf eines angrenzenden Grundſtücks 
im Werthe von 6000 Mk. vergrößert werden. Die 
9 ſind auf 85 9 le En 

er Jupaliditäts⸗ un ersverſicherungsauſtg \ ) \ 
für Weſtpreußen Toll ein Darlehn von 100 000 ME. N . 3 f Ara: ® 
en verden. — n A ö 
ee ander. (Wegen Urkundenfäl⸗ namens.) Szklarkamypsliniewska hieß bisher 
ſchung) hatte ſich heute vor der hieſigen Straf⸗ eine Landgemeinde bei Grandenz welcher er 


aſſeſſor Frhr. v. Falkenhauſen in Lübben iſt zum 


di I i theilt worden, bei Gelegenheit] ſind in Berlin eingetroffen. „Sie lagern auf 
ne nc dem fiskaliſchen Gelände zwiſchen dem alten 
Mathäikirchhofe und der Anhalter Eiſen⸗ 
bahn. 


dürfe. Dieſe Forderung werde auch von den ſo⸗ 
genannten chriſtlichen Bergarbeitern erhoben. 
Des weiteren forderte Redner in ſeinen drei⸗ 
ſtündigen Ausführungen Beſeitigung der Ueber⸗ 
und Sonntagsſchichten, einheitliche Regelung des 
Lohnweſens und der Berginſpektion. Reduer 
ſchloß mit den Worten: Daß den geforderten Re⸗ 
formen im Bergbetriebe nichts im Wege ſteht, 
zeigt ein Blick auf den Kurszettel. Vizepräſident 
Dr. v Frege: Ich ſtelle feſt, daß der Reduer 
drei Stunden geſprochen hat. (Uuruhe bei den 
Sozialdemokraten.) Abg. Dr. Beckh (freiſ. Vp.): 
Nach der ausführlichen Rede des Abg. Sachſe 
wolle er ſich auf einige Worte beſchränken. Es ſei 
nicht zu verkennen, daß eine einheitliche reichs⸗ 
eſetzliche ee des Bergarbeiterweſens große 
Worthelle habe. Bei der Schwierigkeit der Ma⸗ 
terie beſchränke ſich ſeine Partei darauf, um „bal⸗ 
dige“ Vorlegung eines Reichsberggeſetzes zu er⸗ 
Ren Abg. Hilbck (natlib.): Die national⸗ 
iberale Partei ſei jederzeit bereit geweſen, die 
Hand dazu zu bieten, die einzelnen Gebiete des 
Reiches einander näher zu bringen und das Band 
der Einheit enger zu ſchürzen. So wünſchten 
feine Freunde auch eine einheitliche Regelung des 
Bergweſens, jedoch unter dem Vorbehalt, daß machermeiſters Guſtav Götzke, feiner Ehefrau, 
den Fee eder ut 101 10 der N Schwiegermutter und ſeiner Schwägerin, 
as der ſozialdemokratiſche Redner verlangt, ſei] de hier. 
Jedoch A vom nationalen Einheitsgedanken] vier Perſonen find des Meineides verdächtig 5 
durchweht, ſondern es enthalte die Forderungen. Biſchofsburg, 28. November. (Zum Bürger⸗ 
er internationalen Bergarbeiterkongreſſe. Die] meiſter) der Stadt Kamin Weſtpr. iſt der Kreis⸗ 
Klagen des ſozialdemokratiſchen Redners über! ſchreiber Fuhg hierſelbſt gewählt, 855 

Mißſtände im Bergarbeiterbetriebe ſeien durchweg] Bromberg, 28. November. (Der Bund der 
übertrieben. In ganz Weſtfalen betrage die Funes hielt geſtern hier eine zahlreich be⸗ 
Arbeitsdauer allgemein acht Stunden; eine allge⸗ 
meine Beſeitigung der Ueberſchichten laſſe ſich 
nicht durchführen, es würde das auch eine erheb⸗ 
liche Einbuße des Arbeitsverdienſtes mit ſich 
bringen, die Bergarbeiterlöhne ſeien ganz außer⸗ 
ordentlich geſtiegen. Richtig ſei allerdings, daß 
die Zahl der Unfälle bei uns größer ſei als im 
Auslande. Das liege aber im weſentlichen an der 
Eigenthümlichkeit des deutſchen Kohlenbaues und 
des Grundes, in dem die Gruben angelegt ſind. 
Auf ein Verſchulden der Arbeitgeber ſei dieſer 
Mißſtand nicht zurückzuführen. Deshalb ſei auch 
eine Verſchärfung der Berginſpektion nicht noth⸗ 
wendig. Die Zuziehung der Arbeiter zur Berg⸗ 
inſpektion ſei unpraktiſch, da den letzteren hierzu 
die Sachkenntniß fehle. In Preußen jet die Berg⸗ 
gufſicht zehumgl io ſcharf wie in England. Im 
Dortmunder Revier werde jeder Schacht einer 
mehrmaligen Reviſion jährlich unterzogen. Vierzig 
Prozent aller Unfälle ſeien auf die Schuld der 
Arbeiter zurückzuführen. Redner reſümirte ſich 3 
dahin, daß eine reichsgeſetzliche Regelung des 
Bergarbeiterweſens im Prinzip nur erwilnjcht 
fein könne. Die Bergpolizei, das Knappſchafts⸗ V 
weſen und die Regelung des en 
müſſe jedoch den Einzelſtaaten verbleiben. Abg. 
Dr. Hitze (Ztr.) giebt einen Rückblick über die 
bisherigen Beſtrebungen, um zu einer einheitlichen 
Regelung des Bergweſens und zu einer durch⸗ 
greſfenden ſozialen Fürſorge für die Bergarbeiter 
zu gelangen, und erklärt ſich im weſentlichen mit 
den Anträgen einverſtanden. 

Hierauf wurde die Weiterbergthung auf den 
nächſten Schwerinstag vertagt. Nächſte Sitzung: 
Donnerſtag Mittag 1 uhr. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der zweiten Leſung der Novelle zur Ge⸗ 
werbeordnung. Schluß 5%, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


© Briefen, 29. No a schi ren 27 Delegirte als ert di in Wi Y 
der heute ee nine Beanie Bei en Städten. Unſere Stadt ſelöſt war durch | Jörſter; kurze Augenblicke hingebenden Glücks; 


wahl zum Kreistage für den erſten, zweiten "ten Bürgermeiſter Wolff und den Reichs⸗ ein raſches Ende der Wahl zwiſchen Schmach und 
ſechſten ländlichen Wahlbezirk wurden die Be und Landtagsabgeorpueten direktor Eruß vertreten. 
ſitzer Wilhelm Klemdan ⸗Kl.⸗Czappeln, Johann] Es wurde der „Oſtd, Pr.“ zufolge alljeitig die 
Na und Gutsbefiger von Eichocki⸗ Zweckmäßigkeit und Rentabilität der geplanten 
en. "Beer Sreistansabgeorbnete gewählt. doppelgeleiſigen Mel rien dle Aus übrung des 
= Y an 825 8 5 äften N i 
Hans, Stall und Chemie Fraser es anaußrehen” Zum Schluß wurde ein in ſinniger Weiſe rahmt er die Geſchichte von 
Exekutipkomitee von 5 Mitgliedern gewählt, d 
deſſen Aufgabe es fein fol, vorerſt einen Unter⸗ 
nehmnugsfonds zu ſammeln, die nöthigen Vor⸗ 
arbeiten zu erledigen und dann eine größere Ver⸗ 
ſammlung aller intereſſirten Städte einzube⸗ 


größere Sendungen von Tapeten und Borden ꝛc. 

Namen augehen ließ. Kamen die 

Wie die Hoffnung der Aſtronomen, daß die Nächte hängte ſich der 66 jährige Pfarrer em. Dr. phil. 

3 Leidenroth. Er litt an unheilbarer Krank⸗ 
heit. 

(Transvaal⸗ Freiwillige.) Ein 
jammervolles Geſchrei gab es am Montag 
auf dem Bahohofe Friedrichſtraße in Verlin. 
Kurz vor N des u. a W 

en nur i Bieliden beobachtet. Am erwiſchten zwei Väter ihre Söhne, gerade 
945 wurden tanf denn Sonne enden von der als fie ein Coupee 3. Klaſſe beſteigen 
wollten, um nach Transvaal abzudampfen. 
Die beiden Bürſchchen, 13 bezw. 14 Jahre 
alt, hatten ihren Müttern verſchiedene 
Schmuckſachen geſtohlen, zum Verſatzamt 
tragen laſſen und ſich von dem erlöſten 
Gelde nach ihrer Meinung ſehr zweckmäßig 


enthielten Revolver, Gummiknüttel, ein 
Kilogramm Pulver, diverſe Meſſer und 
einige Erfriſchungen. Als die beiden Väter 
ihre Söhne am Kragen hatten, konnten ſie 
ſich nicht verſagen, den angehenden Buren⸗ 
kämpfern auf dem Bahnhofe einige Maul⸗ 
ſchellen zu appliziren. 


unterzogen worden. 

(Neue Sparkaſſen⸗Unterſchlagungen 
in Galizien.) Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ aus Krakau meldet, wurden die 
„Direktoren der Sparkaſſe von Wieliezka, 


Takt in der Stoffwahl. Hehſe iſt und bleibt eben Es handelt ſich um Defraudationen, deren 
Höhe 300000 Gulden betragen ſoll. Bis 
jetzt ſind Wechſel im Betrage von 20000 
Gulden, auf Namen nicht exiſtirender 
n Ren fe worden. 

alieniſcher Schmutz. ür di 
Unſauberkeit der Italiener ee it 
eine Bemerkung in einem Feuilleton der 
„Frankfurter Zeitung“ über „Augenblicks⸗ 
bilder aus Rom“. Darin heißt es: „Am 
anderen Tage — es war im Dezember — 
gehe ich zum größten Kaufhauſe Roms und 
verlange ein Badetuch. Das Ladenfräulein 
ſieht mich an, als ob es an meiner Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit zweifle. Ich wiederholte 
meine Bitte, und ſie anwortete: „Aber 
Herr, wir ſind doch jetzt im Winter!“ 

(E mpfehlung.) Vegetarianern em⸗ 

pfiehlt ſeine geräucherten Schinken, Zungen, 
Würſte unter ſtrengſter Diskretion. Verſandt 
in Obſtkörben. Heinrich Haſe, Fleiſcher⸗ 
meiſter. 
(Was iſt der Unterſchie d) zwiſchen 
einem Engländer und einer Suppe? — 
der Engländer heißt John Bull und die 
Suppe heißt Bulljon! 


— — TEE 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


= 2 2 = Petroleum ſtramm, Standard white loko 8,20. — Ban at per 100 Kilogr. roth 116 Mk. genährte Kühe u. Färſen 50 bis 51; 5. gering 
5 E 22 187 4 7 | 8 E . Eee 420. 405 Mf en F ber: 1 ns 15 e 
Si ri 1 . 1 — 

8 2 Ne} 8 = & 82 3 amtliche W EU Wange ee Rohzucker ber 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig.] und beſte Gallakalber 76 bis 78; 2. mittlere 

am 8 En —— von Mittwoch den 29. November 1899. Rendement 88 8 Neufahr⸗ Maſt⸗ und gute Saugkälber 69 bis 73; geringe 

S 8 lo 8 8 85 = Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten waſſer 8,25 Mk. in ack bez. Rendement Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, 6080 ge⸗ 

2 S [F 88 1 TıT 11118185 [werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 75° Traufitpreis franko Neufahrwaſſer 7,10 1 Kälber (Freſſer) 42 bis 45. — Sagie 
S5 S2 ing 383 * Tonne fo genannte Sattoveb roviſion uſancemäßig Mk. inkl. Sack bes. Maſtlämmer 5 jüngere Maſthammel 62 
SE E — m 22 S vom Käufer an den Verkäufer vergütet. E big 65; 2. ältere 1 bis Se 3. 
28 S Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. Berlin, 29 November. 9 i mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
2 8 8 8 — Be inländ. bunt 697—745 Gr. 127—136 Mk. inländ. hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 46 bis 5 Seine (Sehende 
= 5 SSR I 1211418328 roth 688—764 Gr. 128—141 Mk., tranfito bunt Een ftanden: 397 0 1756 Kälber, 1127 ei 6 is —. — Schweine für 100 Pfund 
888 a” an ei 277 745 Gr. 103 Mk. Schafe, 7304 Schweine. 10 wurden für 100 Ne f 0 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
an 88 8 — a oe E Roggen 1 Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Pfund oder 50 Kilogr. ea achtgewicht in Mark 157 en hre deren Kreuzungen im Alter bis 3 zu 
835 S S 2 8 = Gr. 47 7 130 0 inländiſch grobkörnig] (bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder⸗ 3, fleisch 55 b Mk.; 2. Käſer a 
S E82 SE na 2 8 8838 714—744 Gr. 136 Mk., tranſito grobkörnig[ Ochſen: 1. d aus 1 5 höchſten | 3 3. 40 518 4 4. 4, gering alan he & 44 
S882 [81314842 100 Gr. 102 Mk., tranſito feinkörnig 738 Gr.] Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; — Verlauf und Tendenz 
IF 8 23388 18 0 Mk. 2. junge, fleiſchige, nicht uögemätete und ältere De Marktes: Vom c blieben unge⸗ 
0 Pen — Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge Hide 2 0 in . e dene r 
F Isis große 672—713 Gr. 135—140 ME. und gut genährte ältere — bis —; 4 gering ge⸗ N Salt des Auftriebs Abſah. Her Schoen — 
Er ne =:2:1211722]8:3 :]Exbien per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito | nährtejeden Alters — bis —; — Bullen: 1. voll. | die Hälfte de ine 
ou 53 2 2 2 8 = 156 Mk. fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. markt verlief bei der noch in Geltung Kehenden 

28 28 122 8 8 weiße 105 Mk., tranſito Viktoria ige, höchſten Schlachtwerth wird aber ne 
S 28 S „ Dicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. mähig GRAUEN jüngere und 2 5 9 ärlere gſam, wir geräun 

5 S 88888 8 88 116 Mk., tranfito 87½ Mk. 54 bis 57; 3. gering genährte 48 bis 52. 10 

E 8275 22 S 83 [Hafer 55 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. und Küber 1. vollfleiſchige, 9 50 g. oll ärſen d d ff d t 

E 5 RESES223:23818888 110—115 Mk. höchſten Scplacptwertbs — bis —; 2. vollfleiichige, 7 Je e Jame finde 

(ce) Sl OSS GSS SIS Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito ausgemäſtete Kü 5 höchſten EN in Seidenstoffen aller Art was sie wünscht, 

Hamburg. 29. November. Rühl Gig te d f he b. Tune von 1000 Küloar. traufito |Hemätere Kühe, und, weniner aut a Menn eie Danz & Co. Muster 

amburg, vember. Rüböl ru oto|Dotter per Tonne von ilogr. äſtete e 1 3 

50%. Kaffee behauptet, Umſatz 0 © 178 ME. urs ven und Ser a a! mäßig 2 Barmen 317 verlangt, 


= 


ag Bel uhu 
Gemäßheit der miniſteriell * 

8 5 10. Juni 1892, 

treffend die Sonntagsruhe im Handel 


A. Jakubowski’ ichen Konkursmaſſe 


A. Dauck, Seitigegeiffttahe 


Verein zur Unterst itzune 


durch Arbeit. 
Derkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


F bade b ne Seen den 
Ausübung des Gewerbebetriebs an = 7 5% e —— 
— — Nane e Weiſe 8 2 r & N. a 9 er FT, = > — tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
i vorräthig. 
geſtattet, daß der Geſchäftsverkehr an beſt A = 8 — Beſtellungen auf Leibwaſche Häkel⸗ 
en 9. 11 I mn ei — eſtehend in = P D 22 Strick⸗, Stickarbeiten und dergleichen 
i ormittags bi r A 4 werden gewiſſenhaft und ſchuell aus⸗ 
bannen 400 She momtinge| Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 3 S „ „ "See Born 
attfinden dar Km E 
Zen den 39 Runder ton | Rauchrequiſiten und Stöcken, ® Ei Sell 
. wird täglich im Geſchäftslokale r Breitestr Nr = — = Ansichts- 
ältslofale . . = Er vr 5 5 
Gurt Rausch, h ausverkauft. 0 d Lebrreichſte und 1 Do postkarten mit Los 
Handſchuh⸗Fabrilant, . der Weimar-Lotterie 


Schuh macherſtraße, 


zu Fabrikpreiſen. 
Geneigter Beachtung empfehle 
meine chemiſche 


Haudſchuh⸗Wäſcherei 


und Färberei. 
2 Unmahmeftelle hierſ. u. Brom ⸗ 


ildl. Reitbesätze mit Aufnähen im Preise von 8— 12 Mk. 


LN 
"Bentralf- Doppelflinten, 


Gerechteſtraße 6. 


Neben dem kaiserl. Postamt. 


— — 


Herren-Moden 


Gesetzlich geschützt D. R. G. M. 


neben Herrn Carl Sakriss. 5 Nr. 87239) 
5 5 i. Schuſſe, von 27 bis 300 . f 
Reichhaltiges Lager von 8 ; 1 8 55 1 Te 0. 6. Dorau, ’ mag 
ehre zu Fabrikpreiſen. Teſching 0 
Glare, Wild⸗ * Luftbüchſen u. Revolver ſehr billig. Munitionen im Preiſe bedeutend THORN. \ 50, 000 Nik, 
N Pi t N 0 hen 2 ermäßigt. Gasdichte Zentralf. Fabrikpatronen Kal. 16, 100 Stück n e ne 
un il t- Han | l 1 2 von 6,50 Mk. Büchſenmacher G. Peting's Ww., Thorn, egründet egründet. | # 
4 
8 
3 


| 11 Tiehung vom . 
big 13, Dezember d. ds, 


; Zur Verlosung kommen 
3,000 Gewinne im 
W. von 150,000 Mk, 


E Berger Borftadt, Meitienitr. 123. | W Uniformen PR e 
Corned Beef 000 a 


nach Maass. 


2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,20, 
Corned Pork 
1 Büchſe Mk. 1,00, 

Ochſen⸗Zunge 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 3,00, 
Frühstück - - Zunge 
1 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,50, 


Hummern Ep 


1 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,75, 


ö 


Als passendes Geschenk 
zu Weihnachten 


sind 


Total aer 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


6 Visitenkarten „ Gold- und Silberwaaren-Geschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das ge: 


* 
* 
” 
* 
* 
75 „ 300 „5 
„ » » 27 
1 
* 
5 
7 


aa ne 


SSS m mim 


13 


700 
e Ausldhtapsatkarten mit Los 
in schönster Ausführung ver- 
sendet das Stück 


& Sardinen ” 1 abr . Wb fe -m- ſammte Waarenlager, beſtehend a fi r 1 Mk 22 Stück 
„Philippe-Canaud““ . 5 1 

ue 0, | 25 Uhren, Gold-, über- In Alfenide-Waaren ern ana Gewinmiste202t) 
Walz e der. 0. 70 ) tor wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. Der Vorstand 

franz. Sardinen 8 der ständigen Ausstellung 


Büchſe Mk. 0,45, 
Fraukfurter Würſte 
Büchſe (10 Stück) Mt. 1,20, 
Frankfurter Würſte 
in Büchſen zu 40 St. Büchſe Mk. 4,50, 
Braunſchweiger und 
3 Zervelatwurſt 


sauberster Ausführung liefert solche zu mässigen Preisen 


C. Dombrowski ⸗ Buchdruckerei 


„ N M M N 


Katharinenstrasse. 


* M 


Uni 


UT fi} 3. grolimann, Judi 


formen 


Weimar, 
8 Be Wolff, 
eneral- ne — 
Lernt, Nülligsberg i. Pr. 
und in Thorn durch Buch- 
5 druckereibesitzer 
Ernst Lambe ck. 


sowie 


Abd. ME. 1,50, „5 * Beste a 
e | 7 | Licher, ebe in tndellofer, Ausführung Palmin 
Caviar — = C. Kling, Breitefr. 7 von H. Schlinck & Co., Mannheim 


(grobkörnig) Pfd. Mk. 8,00, 


Maggi Suppenwürze 
Originalflaſchen & 1905 0,35, 0,65, 1,10, 


80, 3,20—6,00, 
Nachfüllung Mk. 0,25, 0,45, 0,70 1,65, 
Kufeke's Kindermehl 
Büchſe (1 Pd.) Mk. 1,30, 

norr's Hafermehl 


Händewasch- Seife 


| 


der Welt 


Eckhaus. 


ſtets friſch auf Lager 
empfiehlt das Genetaldes t für 
Bromberger Vorſtadt 
M. Kalkstein v. Oslowski, 
Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 


oe an 25 


We 


k 1 fd, Mk. 0,50, Herrengarderoben 3 ae e ee 
norr’s Erbswürste | set em 
1 Pfd. Mk. 0,60, Großes Lager ee e ; a 
Haferflocken der Neuzeit ed a zu billigſten Stücken à 10 Pf. Neue Herbst- und 
1 Pfd. Mk. 0,20, W lagers . Winterstoffe. 
fondenfirte Milch man e Tr — 
Büchſe Mk. 0,60 „ Preisaufſtellungen berellwiuigſt. — 5 10 rd ase 
ri rere | | 5 55 
Carl Sakriss, 5 
Schuhmacherſtraße 26. a Leipzig. 


„halten: Weine 


ee darf 


E Jin Nen = = 


nimmt an 


aus Malz, N fehlen! ünſebrüſte, Schinken ꝛc. ꝛc. f Vert 
En Tore ad Port- 8 j x: De Ein⸗ und Verkauf 
e alter und neuer Möbel 


wein - Art 


_-Reuftäbtiicher Markt 6. Markt 6. 


J. amn 


) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

— ausgeſtattete Poſtkiſtchen 

2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
eeignet. 

rdl. möbl. Zimmer, nach der Straße 

gelegen, mit auch ohne Penſion, zu 

vermiethen. Seglerſtraßſe 7, 2 T. 


eee eee: 


& Invlult-Ahsehliesser 


für Fenuſter und Thüren 
—ſteets vorräthig bei 


J. Selliner. 


3% %%% 


Bacheſtr. 16. 


Neufundländer, 


groß, 1½ Jahr alt, guter Begleit 

3 hund, für 50 Mk. verkäuflich. An⸗ 
erbieten unter E. H. 100 an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


— ————³ ö Ü-Pf: . 
Möbl. Zimm. z. v. Strobandſtr. 24, pt. 


"Steinkoblen, | 


0 eichenen Tiſch für 6 Perſonen, 
6 his 6000 Nu 1 99001 1 Altenregal mit Thüren, 2 
ſofort oder 1. Ian: 120 ef 1 Pan n 0 ai en gute busty Ack frei Haus 2 
othek zu vorg ben ngebote find | 1 Spind zu en un mpel fin 
— 15 K. in der Geſchäftsſtelle d.“ zu verkaufen. T. Roggatz, üstal Ackelmann. 
Ztg. niederzulegen. Culmer Chauſſee 10. ) gut möbl. Zimm. nebſt Burſchengel. 
möbl. 


Ein gut möbl. Zimmer, a. m. Penſ., imm. an Zivilperſon auf Wunſch Pferdeſtall von fojort| 8 
von ſof. bill. z. v. Mauerſtr. 36, In. für 20 Mk. z. verm. Brüdenftr. 38.1 zu vermiethen. Gerftenitrafe 13. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski iu Tborn⸗ 


eee 


| 
| 
| 


